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Nr. 131. 


Bromberg, Dienstag den II. 


Juni 1929. 


53. Jahrg. 


Was geht in Madrid vor? 


Widerſprechende Meldungen über das Schickſal 
des Londoner Dreierberichts. 


Der Warſchauer „Glos Prawdy“, ein halboffiziöſes 
Organ, meldet aus Madrid: 

Der Völkerbundrat nahm am Sonnabend das Lon⸗ 
doner Memorial über die nationalen Minderheiten mit 14 
gegen 3 Stimmen Deutſchlands, Kanadas und Finnlands 
an. Die Bemühungen, die Diskuſſion über das Memorial 
bis zum Herbſt zu vertagen, ſind ſomit geſcheitert. Am 
Montag tritt die Kommiſſion des Rats nochmals zuſammen, 
um einen endgültigen Beſchluß zu faſſen. Es wird 
jedoch angenommen, daß nur die formale Seite der Sache 
erledigt werden wird, um den endgültigen Bericht über die 
Annahme der Auffaſſung der Dreierkommiſſion in London 
utszuarbeiten. Die dentihen Forderungen wurden abge⸗ 
lehnt; angenommen wurden nur gewiſſe kleine Anderun⸗ 
gen. In der Montagſitzung ſollen Streſemann, 
Duinonesde Leon und Adatei längere Reden 
über Minderheitenfragen halten. 

Nach einer weiteren Meldung des „Glos Prawdy“ 
vom 8. d. M. wurden ohne Diskuſſion elf Punkts ange⸗ 
nommen, die die Richtlinien des von Adatei ausgearbeiteten 
Londoner Berichts bilden. Abgelehnt wurde die For⸗ 
derung Deutſchlands auf Aufhebung der Beſtim⸗ 
mung, nach welcher die intereſſierten Staaten der Dreier⸗ 
Kommiſſion nicht angehören dürfen; abgelehnt wurde 
ferner der Vorſchlag, die Dreier⸗Kommiſſion überhaupt zu 
erweitern. Der deutſche Delegierte von Schubert er⸗ 
klärte, daß er an den bisherigen Vorbehalten feſthalten 
müſſe. Adatci erwiderte, daß nach den Sonnabend⸗Beſchlüſ⸗ 
ſen weſentliche Anderungen nicht mehr möglich ſeien. 

enüber weiß der Madrider Korreſpondent des 
„Berliner Tageblatt“ folgendes zu melden: 

Zu der Geheimſitzung des Ratskomitees am Sonnabend 
wurde der von Adatci und Quinones de Leon am 
Freitag zuſammengeſtellte Ergänzungsbericht zu dem 
Dreier⸗Bericht Punkt für Punkt durchgeſprochen und gegen 
den verzweifelten Widerſtand des kanadiſchen Delegierten 


Dandurand und des Finnen Procops gebilligt. Herr 


von Schubert machte verſchiedentliche Bord e, ins⸗ 
beſondere proteſtierte er energiſch gegen die Beibehaltung der 
Vorſchrift, daß intereſſierte Staaten von der Mitwirkung bei 
der Beratung von Minderheitenbeſchwerden ausgeſchloſſen 
fein ſollen. Titulescu erklärte, daß er für die kleinen 
Verbeſſerungen des Minderheitenverfahrens, die der 
Dreierbericht vorſchlage, nur unter der Bedingung zu 
haben ſei, daß der Dreierbericht ein unteilbares 
Ganzes bilde. Die weitere Beſprechung der Frage 
der Minderheiten wurde dann auf Dienstag vertagt. 
Offenbar beſtand bei verſchiedenen Ratsmitgliedern das 
Beitreben, den Dreierbericht möglichſt raſch im Ratskomitee 
durchzupeitſchen. Das hätte eine ſchwere Schädigung der 
Minderheitenintereſſen bedeutet. Sie iſt verhindert worden. 
Die Beratung im Ratskomitee wird während der nächſten 
Woche parallel zur Ratstagung fortgeſetzt werden. In der 
Komiteeſitzung am nächſten Dienstag wird dann auch 
Streſemann Gelegenheit gegeben fein, ſelbſt das Wort 
zu nehmen und die von ihm ſo energiſch aufgerollte Minder⸗ 
heitenfrage perſönlich vorwärts zu bringen. Schon in der 
Sonnabend⸗Sitzung hat Herr von Schubert ſehr deutlich 
darauf hingewieſen, daß die deutſche Delegation ſich nicht 
mit den vom Dreierkomitee vorgeſehenen kleinen techniſchen 
Verbeſſerungen abſpeiſen laſſe, ſondern unter allen Um⸗ 
ſtänden gezwungen wäre, den Fragenkomplex aufzurollen. 
* 


Der unbefangene Leſer wird zugeben müſſen, daß die 
polnische und die deutſche Meldung über die Vorgänge in 
Madrid ſich erheblich widerſprechen. An der polni⸗ 
ſchen Meldung iſt zunächſt unrichtig, daß der Völ⸗ 
kerbundrat über den Londoner Bericht abgeſtimmt habe. 
Der Völkerbundrat hat ſich überhaupt noch nicht mit dem 
Bericht befaßt. Der heftige Streit der Meinungen geht im 
Ratskomitee vor ſich, dem allerdings ſämtliche Rats⸗ 
delegierten angehören. Ebenſo erſcheint es uns ſchleierhaft, 
warum Herr Adatci nach einer vom Sonnabend datier⸗ 
ten Meldung des „Glos Prawdy“ jede Anderung an den 
vermeintlichen Sonnabend“⸗Beſchlüſſen abgelehnt haben 
ſollte. Das Warſchauer Blatt hätte ſchon ſeine Ergänzungs- 
meldungen vordatieren müſſen, um ſeine Tendenznach⸗ 
richten glaubwürdiger erſcheinen zn laſſen. 

Es iſt kein Gedanke daran, daß die dank der Ober- 
ſchleſien-Rede des Herrn Außenminiſters Zaleſki in der 
letzten Dezembertagung des Völkerbundrats aufgerollte 
Minderheitendebatte bereits begraben wurde. Im Gegen⸗ 
teil: der Kabinettswechſel in London bat ihr 
neue Lebensſäfte eingeimpft. Will der „Glos 
Prawdy“ im Ernſt ſeine Leſer glauben machen, daß der 
engliſche Delegierte in Madrid, der nicht mehr Herrn 
Chamberlain, ſondern Herrn Henderſon vertritt, 
ſeine Stimme bereits der Front der Minderheitengegner 
verſchrieben habe? Neben der deutſchen Ratsſtimme wird 
mindeſtens die Stimme eines zweiten ſtändigen Ratsmit⸗ 
gliedes, nämlich Englands, die Fortſetzung und Vertiefung 
der Minderheitengeſpräche im Völkerbund verlangen. Der 
„Glos Prawdy“ hat die Totengräber zu früh beſtellt. 

Wie erbittert der Kampf um die Minderheiten- 
Denkſchrift in Madrid ſein wird, geht allerdings ſchon dar⸗ 
aus hervor, daß Streſemann, der am Sonnabend in der 
ſpaniſchen Hauptſtadt eingetroffen iſt und von Primo de 
Rivera ſelbſt begrüßt wurde, ſich fofort gegen die Unter. 
ſtellung einer ſpaniſchen Zeitung verwahren mußte, die 
ein Geſpräch mitgeteilt hatte, wonach Streſemann auch für die 
Rechte der katalaniſchen Minderheit eintreten 
werde. Streſemann hatte überhaupt kein Inter⸗ 
view erteilt und fo folgte auf Befehl der ſpaniſchen Res 
gierung ſofort ein kategoriſches Dementi. Man geht 
wuhl⸗ nicht fehl in der Vermutung, daß dieſer Schwindel von 


Gegnern der Minderheiten angezettelt wurde, um die ſpa⸗ 
niſche öffentliche Meinung gegen das Vordringen des deut⸗ 
ſchen Außenminiſters einzunehmen. 


Blutige Zuſammenſtöße in Lemberg. 
Bewaffnete Studenten greifen die Polizei an. 


Lemberg, 10. Juni. Nachdem hier einige Tage lang 
Ruhe geherrſcht hatte, bildete ſich am Freitag abend auf dem 
Platz der Oſtmeſſe wiederum ein Zug von ſtudentiſchen 
Korporationen, an deſſen Spitze Studentinnen 
ſchritten. Die hiervon in Kenntnis geſetzte berittene 
Polizei zerſtreute die Demonſtranten, die gegen den 
Staroſten gerichtete Rufe ausſtießen. Die Demonſtranten 
begaben ſich nun in kleineren Gruppen nach der Stadt, wo 
ſie ſich wiederum zu einem Zug zuſammenſchloſſen, der ſich 
zum Mickiewicez⸗Denkmal zu bewegte. Dort wur⸗ 
den nach der Melodie der „Erſten Brigade“ die Polizei und 
den Stadtſtaroſten verhöhnende Lieder geſungen. Die 
Polizeikommandantur entſandte einige Laſtautos mit Polis 
ziſten, ſowie eine Abteilung berittener Polizei. Beim An⸗ 
blick der Poliziſten ſchrien die Demonſtranten: „Nieder mit 
der den Juden dienenden polniſchen Polizei!“ Die Polizei 
mußte wiederholt einſchreiten, und da ſie auf heftigen 
Widerſtand ſtieß, war ſie gezwungen, von ihren Säbeln 
Gebrauch zu machen. Sie wurde dabei mit einem Stein: 
hagel überſchüttet. Am Zuge nahm auch ſtädtiſcher 
Pöbel teil, der ſich am Angriff auf die Polizei beteiligte. 
Nach kurzem Kampfe wurden die Demonſtranten zerſtreut. 
4 Nach etwa einer halben Stunde verſammelten ſich die 
Studenten wiederum, wobei ſie regierungsfeindliche Rufe 
laut werden ließen. Als die Polizei heranrückte, ſchloſſen 
die Demonſtranten ihre Reihen, und es ſtellte ſich heraus, 
daß die zunächſt ſtehenden Studenten mit Meſſern und 
Bajonetten bewaffnet waren. Es kam zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß, wobei ein Poliziſt einen Bajonettſtich und ein 
Kommiſſar am Fuß eine Stichwunde erhielt. Außerdem 
wurden noch zwei weitere Poliziſten verletzt. Die berittene 
Polizei verletzte durch Säbelhiebe ſechs Studenten und fer⸗ 
ner fünf zufällig Vorübergehende, darunter zwei Frauen. 
Darauf zogen ſich die Demonſtranten in die Seitenſtraßen 


zurück, von wo aus ſie die Polizei mit Steinen bewarfen. 


7 


Etwa 30 Perſonen wurden verhaftet. 
Vor den Zuſammenſtößen waren Flugſchriften mit 
einem Proteſt des Verbandes der demokratiſchen Jugend 
gegen den Terror der ſtreikenden Studenten verteilt wor⸗ 
den. Eine Sonderausgabe des nationaldemokratiſchen 
Lemberger „Kurjer Poranny“ wurde viermal beſchlagnahmt. 
Grit die fünfte Ausgabe wurde nicht beanſtandet. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt, daß in dem Leitartikel, deſſen Verfaſſer der 
Unterrichtsminiſter im Chjeno-Piaſt⸗Kabinett Staniſla w 
Grabſki iſt, Angriffe gegen die Behörden enthalten find, 
die nach Grabſkis Meinung die „idealen Kundgebungen“ 
der Jugend nicht hätten unterdrücken ſollen. Der Verfaſſer 
ſolidariſiert ſich mit den Ausſchreitungen der Studenten. 
* 


Miniſter Stladkowſki in Lemberg. 


Warſchau, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Innen⸗ 
miniſter General Skladkowſki begab ſich geſtern im 
Flugzeug nach Lemberg, wo er mit dem Wojewoden 
Goluchowſki eine Konferenz abhielt. Im Anſchluß 
hieran lud er den Chef der Sicherheitsabteilung, Ro⸗ 
gowſki, und den Lemberger Staroſt Klotz zu ſich. Nach⸗ 
dem er mit ihnen längere Zeit konferiert hatte, flog Miniſter 
Skladkowſki wieder nach Warſchau zurück. Der Mi⸗ 
niſter informierte ſich in Lemberg über den Verlauf der 
Unterſuchung in Sachen der Vorfälle am Fronleichnamstage 
und traf die notwendigen Anordnungen, um ſämtliche Un⸗ 
ruhen in Lemberg endgültig zu liquidieren. 

Geſtern wurde der nationaldemokratiſche „Lwöwſfki 
Kurjer Poranny“ viermal beſchlagnahmt. Der Direktor der 
Druckerei, in der das Blatt hergeſtellt wird, wurde ver⸗ 
haftet. Desgleichen einige Redaktionsmitglieder des 
„Lwöwſki Kurjer Poranny“, in dem die polizeiliche Haus⸗ 
ſuchung bis in die ſpäte Nacht hinein gedauert hatte. 

= 


Die amtlichen Feſtſtellungen. 


Warſchau, 10. Juni. Aus dem Innenminiſterium wird 
gemeldet: g > 

Miniſter Skladkowſki, der fih am Freitag nach⸗ 
mittag im Flugzeug nach Lemberg begeben hatte, ſtellte feſt, 
daß dort 42 Zeugen vernommen wurden, die an der Fron⸗ 
leichnamsprozeſſion am 2. Junf teilgenommen hatten oder 
Zuſchauer waren. Das Ergebnis der bisherigen, ſowohl 
von den Verwaltungsbehörden als auch vom Kurator des 
Schulbezirks durchgeführten Ermittelungen rechtfertigt die 
Überzeugung. daß von einem bewußten Willen irgend einer 
Provokation oder Profanierung der religiöſen Feier durch 
jüdiſche Schülerinnen nicht die Rede ſein kann. z 

Der Miniſter hat feſtgeſtellt, daß die Reaktion auf das 
Verhalten der Schülerinnen erſt am nächſten Abend 
erfolgte, daß ſich zu dieſer Zeit eine anſehnliche Gruppe der 
akademiſchen Jugend verſammelte und, bevor die Polizei 
intervenieren konnte, in das Gebäude der Redaktion der 
„Chwila“ eindrang, wo ſie die Redaktionseinrichtungen zer⸗ 
ſtörte. Nach einer Beſchreibung der von den polniſchen Stu⸗ 
denten verübten Ausſchreitungen ſchließt der Bericht: 

„Dieſe Ereigniſſe haben die Verwaltungsbehörden ge= 
zwungen, eine Reihe von Verhaftungen vorzunehmen. 
Die Verhafteten wurden den Gerichtsbehörden übergeben, 
die vier Perſonen wieder auf freien Fuß ſetzte, 28 Perſonen 
aber im Unterſuchungsgefängnis behielt. Der Miniſter hat 
an Ort und Stelle energiſche Maßnahmen angeord⸗ 
net, um es zu weiteren Exzeſſen nicht kommen zu laſſen und 
jeglichen Verſuch von Demonſtrationen im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung mit aller Entſchiedenheit im Keime zu 
erſticken. \ - 


Der Bericht der Poung:Ronferenz. 
Inhaltsüberſicht. 


I. 
Berlin. 9. Juni. (WT B.) Der in Paris 
unterzeichnete Bericht des Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuſſes über die Tributfrage zerfällt in zwölf 
Abſchnitte, über deren weſentlichſten Inhalt fol⸗ 
gendes bekannt wurde. y 


1, Ernennung — Auftrag und Zuſammenſetzung 
der Konferenz. 


Der Bericht macht zunächſt einleitende Ausführungen 
über die Ernennung der Sachverſtändigen durch 
die Reparationskommiſſion und die deutſche Regierung, ſo⸗ 


wie den die Sachverſtändigen erteilten Auftrag, Vorſchläge 


für eine vollſtändige und endgültige Regelung des NRepara- 
tionsproblems auszuarbeiten. Er bringt dann eine na⸗ 
mentliche Aufzeichnung aller Mitglieder und er⸗ 
wähnt die während der Tagung durch den Tod Lord Revel⸗ 
ſtokes und das Ausſcheiden Herrn Vöglers eingetretenen 
Veränderungen. 


2. Sitzungen des Ausſchuſſes. 


Nach kurzer Beſchreibung der ſiebzehnwöchigen Verhand⸗ 
lungen in einem Hauptausſchuß und mehreren Unteraus⸗ 
ſchüſſen beſchäftigt ſich der Bericht eingehender mit der Ein⸗ 
ſtellung des Ausſchuſſes zu ſeiner Aufgabe. 5 


3. Einſtellung des Ausſchuſſes. 


Es wird ausgeführt, daß die Sachverſtändigen in glei⸗ 
cher Weiſe wie die Mitglieder des Dawes-Komitees als 
Geſchäftsleute an ihre Aufgabe herangegangen und 
das unvollſtändige Werk der früheren Konferenzen durch 
eine Umwandlung der Reparationsſchuld aus einer politi⸗ 
ſchen in eine kommerzielle Verpflichtung zu för⸗ 
dern verſucht hätten. Dabei ſei man zu dem Ergebnis ge⸗ 
kommen, daß es nicht möglich ſei, eine Löſung auf rein wirt⸗ 
ſchaftlicher Grundlage zu finden, weil ſich die Sachverſtän⸗ 
digen gewiſſen finanziellen und politiſchen Notwendigkeiten 
gegenüber geſehen hätten, deren Berückſichtigung nicht ver⸗ 
mieden werden konnte. Die Entſcheidung hätte daher nicht 
nur auf wirtſchaftlichen Erwägungen aufgebaut, werden 
können, man habe vielmehr bis zu einem gewiſſen Grade 
auch politiſche Zweckmäßigkeitsgründe berück⸗ 
ſichtigen müſſen. Wenn man ſich auch über die grundlegen. 
den Schlußfolgerungen und Vorſchläge des Berichts einig 
geworden ſei, ſo bedeute dies noch nicht, daß der Wortlaut 
des Berichts in jedem einzelnen Punkt die genaue Schattie⸗ 
rung der von den einzelnen Mitgliedern oder Ländergrup⸗ 
pen vertretenen Meinungen wiedergebe. Man habe gemein⸗ 
ſam verſucht, eine Einrichtung zu ſchaffen, die im Wege 
freimütiger Zuſammenarbeit auf internationaler Grund⸗ 
lage dazu dienen ſolle, die aus der Kriegszeit herrührenden 
Vorurteile und Reibungsflächen zu beſei⸗ 


tigen. 


4. Prüfung der deutſchen Wirtſchaftslage. 


Der folgende Abſchnitt beſchäftigt ſich eingehend mit der 
gegenwärtigen Wirtſchaftslage und den Zukunftsmög⸗ 
lichkeiten Deutſchlands, wobei die wertvolle SHilfes 
leiſtung der verſchiedenen Inſtanzen, die hierüber im ein- 
zelnen Aufſchlüſſe geben könnten, hervorgehoben wird. Ins⸗ 
beſondere wurde angeführt, daß die „Betrachtungen, die von 
den deutſchen Sachverſtändigen in den zahlreichen Erörte⸗ 
rungen des Ausſchuſſes und in Beantwortung der an ſie 
gerichteten Fragen angeſtellt worden ſeien, die Schlußfolge⸗ 
ne des Ausſchuſſes dauernd und nachhaltig beeinflußt 

ätten.“ 


Die deutſchen Sachverſtändigen haben dem Ausſchuß er⸗ 

ſchöpfende Auskunft über den Bedarf der deutſchen 
Wirtſchaft an ausländiſchem Kapital in den letz⸗ 
ten Jahren, ſowie über die Umſtände gegeben, die nach ihrer 
Meinung der Deckung des Bedarfs entgegengewirkt haben; 
ſie haben ſich insbeſondere über die deutſchen Ver⸗ 
mögenswerte im Ausland und die Wiederherſtel⸗ 
lung der Läger und des Produktionsapparates des Landes 
geäußert. 
Der Ausſchuß ſtellte Erörterungen über die Produk⸗ 
tivität des angelegten Kapitals, ſowie Vergleiche zwiſchen 
der Steuerlaſt und der öffentlichen Schuldenlaſt in Deutſch⸗ 
land und in den anderen Ländern an. Die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen machten vor dem Ausſchuß Ausführungen über 
die gegenwärtige Lage der deutſchen In⸗ 
duſtrie und der deutſchen Landwirtſchaft, die all 
gemeine Lohnhöhe, den Haushalt, die Zahlungsbilanz, die 
finanzielle Auswirkung der Entſchädigungen an deutſche 
Staatsangehörige, den Einfluß der ausländiſchen 
Zollmauern auf den deutſchen Handel und die beſon⸗ 
dere Lage eines Induſtrielandes wie Deutſchland, das ſein 
Betriebskapital zu erſetzen hatte und zu gleicher Zeit die Laſt 
ſchwerer internationaler Verbindlichkeiten übernehmen 
mußte. 

Die deutſchen Sachverſtändigen legten beſonderen 

Nachdruck auf die Frage der Deutſchland innerhalb und 
außerhalb ſeiner Grenzen zur Verfügung ſtehenden natür⸗ 
lichen Hilfsguellen und deren Bedeutung für Deutſch⸗ 
lands Zahlungsfähigkeit. 
. Unter den Entwicklungsmerkmalen, die ſich bei einem 
Überblick auf die letzten fünf Jahre am ſtärkſten abzeichne⸗ 
ten, ſei beſonders auf die Steuerkraft, die Trans⸗ 
. den Einfluß ausländiſcher Anleihen 
un e 


Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlands 


hinzuweiſen. Während in dieſer Hinſicht die nichtdent⸗ 


chen Sachverſtändigen zu der Anſicht gekommen ſeien, daß 
die Fähigkeit Deutſchlands, jährliche Summen in der Größen⸗ 


ordnung des Dawesplanes im Wege innerer Beſteuerung 
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oder Anleiheaufnahme aufzubringen, nicht eruſtlich in 
Zweifel gezogen werden könne, hätten die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen die Auffaſſung vertreten, daß das ausländiſche 
Kapital, das in den letzten fünf Jahren nach Deutſchland ne: 
ſtrömt ſei, die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der deutſchen 
Wirtſchaft nur vorübergehend geſteigert habe, 
und daß die tatſächlich während dieſes Zeitraumes erhobenen 
Steuern zu einem beträchtlichen Teil aus der Subſtanz 
bezahlt worden ſeien, ſo daß * zweifelhaft erſcheine, 
was Dentihland überhaupt aus Überſchüſſen ſeiner Wirt: 
ſchaft zahlen könne. 

Demgegenüber kam der Ausſchuß in ſeiner Geſamtheit 
zu dem Ergebnis, daß, wieweit auch immer die Unſicherheit 
über die Steuerfähigkeit als in der Zwiſchenzeit beſeitigt 
augeſehen werden mag, jedenfalls hervorgehoben wer: 
den müſſe, daß er nicht in der Lage jei, aus der tatſäch⸗ 
lichen 1 der letzten vier oder fünf Jahre einen 
endgültigen Schluß auf die wirkliche Transferfähigkeit 
Dentſchlands zu ziehen.“ 

Es folgen dann Angaben über die 


ausländiſche Kapitaleinfuhr nach Deutſchland, 


aus deren Höhe die deutſchen Sachverſtändigen den Schluß 
zogen, daß die Kapitalbildung in Deutſchland den vorhande⸗ 
nen Bedarf nicht gedeckt habe und auch in Zukunft nicht 
decken könne und daß daher die Forderung der Bezahlung 
regelmäßiger Annuitäten der im Dawesplan vorgeſehenen 
oder auch weſentlich niedrigeren Beträge von der fortdauern⸗ 
den Fähigkeit Deutſchlands, im Auslande zu bergen, ab⸗ 
hängig ſei. Dies aber bedeute eine mittelbare Lei⸗ 
tung aus der deutſchen Subſtanz. Die nichtdeut⸗ 
ſchen Sachverſtändigen hätten demgegenüber betont, daß es 
ſich bei den vergangenen Jahren nur um eine über gangs⸗ 
periode gehandelt habe und daß der in ihr durchgeführte 
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft erheblich höhere 
Werte als die von Deutſchland geborgten Summen geſchaf⸗ 
fen habe. Dieſe Übergangsperiode ſei nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen, und man ſehe jetzt einem langen Zeitraum ent⸗ 
gegen, in dem der deutſche Kapitalbedarf verhält⸗ 
nismäßig niedrig ſein und die wiederhergeſtellte deutſche 
Produktionskraft eine ſtändige Ausdehnung des Ex⸗ 
ports ermöglichen werde. 

Wie dem auch ſei, jedenfalls ſei eine endgültige Feſt⸗ 
ſetzung der deutſchen Schuld, die Deutſchland unter Aus⸗ 
ſchaltung des vorhandenen politiſchen Mechanismus auf 
Grund eigener Verantwortlichkeit zu zahlen habe, für ſeinen 
Kredit und die Entfaltung feiner Kräfte zweiſellos von 
Vorteil. 

Mit dem Ergebnis der Konferenz glaubte man, allen 
Bedürfniſſen Deutſchlands gerecht geworden zu ſein, zumal 
auch für die Zeit vorübergehender Schwierigkeiten durch 
die Möglichkeit eines Transfer⸗ und eines Auf⸗ 
bringungsaufſchubs Vorſorge getroffen worden ſei. 


5. Gang der Verhandlungen. 


Der fünfte Abſchnitt gibt ein Bild über die weſentlichen 
Einzelheiten des Verhandlungsganges, der aus der 
Preſſe bekannt iſt, und der daher hier nicht noch einmal 
wiederholt zu werden braucht. über den Abſchluß der Kon⸗ 
ferenz wird geſagt, daß man ſich ſchließlich vorbehaltlich ge⸗ 
wiſſer Einzelheiten, zu denen auch die belgiſche Mark ⸗ 
frage gehöre, auf eine Durchſchnittsannuität von 2050,6 
Millionen Goldmark geeinigt habe, die die Baſis für vie 
ausgearbeiteten Vorſchläge des Ausſchuſſes bilde. 


6. Bank für internationale Zahlungen. 


Alsdann wird im Abſchnitt 6 näher auf die neu zu 
gründende internationale Bank eingegangen, die 
angeſichts des finanziellen Charakters des Tributproblems 
für die Durchführung der zahlreichen mit ihm verbundenen 
bankmäßigen Aufgaben erforderlich ſei. Der mit dem 
Dawesplan begonnene Prozeß der Überleitung des Tribut⸗ 
problems von dem politiſchen auf das finanzielle 
Gebiet wird ſo einen Schritt weitergebracht. Die Bank 
wird die ganze Arbeit der äußeren Verwaltung 
leiſten, wie den Empfang und die Verteilung der Zah⸗ 
lungen und die Kommerzialiſierung derjenigen 
Teile der Annuität, welche kommerzialiſiert werden können. 

Die Tätigkeit der Bank wird der gewöhnlichen geſchäft⸗ 
lichen und finanziellen Praxis angepaßt werden. Ihre Or⸗ 
ganiſation wird außerhalb des Gebietes politi⸗ 
ſcher Einflüſſe liegen und ihre Befugniſſe und ihr 
Wirkungskreis werden weit genug ſein, um ſie zu befähi⸗ 
gen, die mit der Regelung der deutſchen Verpflichtungen 
verbundenen Probleme mit der nötigen Freiheit und 
Schnelligkeit zu behandeln. Die Gläubiger werden 
eine weitere Sicherheit haben, daß die Auswirkungen wirt⸗ 
ſchaftlicher Veränderungen auf den Fluß der Zahlungen ſo⸗ 
weit als möglich beſchränkt werden und Deutſchland 
andererſeits wird in Zeiten vorübergehend ungünſtiger 
Verhältniſſe die Möglichkeit einer Unterſtützung haben. 
Wir nehmen an, daß ſich die Bank bei verſtändiger, gegen⸗ 
ſeitige Konkurrenz möglichſt vermeidender, finanzieller Ent⸗ 
wicklung als eine nützliche Einrichtung für die Erſchließung 
neuer Handelsgebiete erweiſen wird und ſo zur Löſung des 
beſonderen dentſchen Problems beitragen wird. 

Die Kontrolle über die Geſchäftsführung der Bank 
ſolle in Händen der Zentralbanken der betei⸗ 
ligten Länder liegen, deren Präſidenten von Amts 
wegen Mitglieder des Verwaltungsrats der Bank werden 
ſollten. Durch die Ernennung je eines weiteren Mitgliedes 
von ſeiten jedes Landes und der Entſendung je eines be⸗ 
ſonderen dritten Vertreters von Frankreich und Deutſchland 
werde die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrats zu⸗ 
nächſt bis zu 16 betragen. Dieſe hätten ihrerſeits das 
Recht, ſich durch Zuwahl weiterer neun Mitglieder zu er⸗ 
gänzen. Das Stimmrecht ſoll von dem Beſitz der An⸗ 
teile losgelöſt ſein und in verhältnismäßigem Umfange 
den Zentralbanken der Länder zuſtehen, in denen die 
Emiſſionen der Anteile durchgeführt worden ſind. Nähere 
Einzelheiten über den Aufbau und die Aufgaben der Bank 
find in einer Anlage enthalten. 5 

Die Zentralbanken der ſieben durch ihre Vertreter 
an dem Sachverſtändigenausſchuß beteiligten Länder ſollen, 
unter Umſtänden unter Zuziehung der Zentralbanken an⸗ 
derer Länder, die an der Reparationsfrage intereſſiert find, 
das Kapital zeichnen, wobei auf die ſieben Länder 
zuſammen nicht weniger als 55 Prozent entfallen dürfen. 

(Schluß folgt.) 


1. a 
Neue Arbeit für Parker Gilbert. 


Der Sachverſtändigenbericht ſieht als eine der Auswir⸗ 
kungen der endgültigen Tributregelung das Aufhören 
aller Kontrollmaßnahmen vor, die ſich aus dem 
Dawes⸗Plan ergeben haben. Wenn der neue Zahlungsplan 
am 1. September in Kraft tritt, wird der Reparationsagent 
aufhören zu fungieren, und Parker Gilbert muß dann 
Deutſchland verlaſſen. 

Wie die „Voſſ. Zeitg.“ erfährt, iſt dem 1 deut⸗ 
ſchen Tributkommiſſar aber bereits ein neuer Wirkungs⸗ 


kreis zugeſichert worden, nämlich als Vorſitzender des Orga⸗ 
niſationskomitees, das zur Hälfte aus Deutſchen, zur ande⸗ 
ren Hälfte aus Vertretern der Gläubigerländer zuſammen⸗ 
geſetzt werden ſoll, und zu deſſen Aufgabe die Organiſation 
der neu zu gründenden Reparationsbank, die Ausarbeitung 
der Richtlinien für die Sachlieferungen und für die Neu⸗ 
ordnung des Verpflichtungsverhältniſſes der Deutſchen 
Reichsbahn zu den Tributgläubigern gehören wird. 


Hugenbergs Unannehmbar. 


Berlin, 9. Juni. Dr. Hugenberg, der 
Vorſitzende der Deutſchnationalen, d. h. alſo nach 
engliſchen Begriffen der Leader der deutſchen 
parlamentariſchen Oppoſition, hat geſtern den 
Berliner Vertreter der „International 
News Service“ empfangen, der ihn um ſein 
Urteil über das Ergebnis der geſtern abge⸗ 
ſchloſſenen Pariſer Verhandlungen bat. Dr. 
Hugenberg hat die an ihn geſtellten Fragen wie 
folgt beantwortet: 

„Der Verſuch, dem die erſten Finanzſachverſtändigen 
Amerikas ihre Hilfe leiſteten, eine endgültige Löſung 
der Reparationsfrage zu finden, iſt ohne Erfolg ae 
blieben. Das Ergebnis von Paris, das noch weit über den 
von wen D. Young vorgeſchlagenen Kompromißvorſchlag 
hinausgeht, iſt kein wirtſchaftliches Gutachten, 
dem die Leiſtungs fähigkeit Deutſchlands zugrunde 
liegt, ſondern ein politiſcher Vertrag, der auf den 
Forderungen unſerer Gläubiger aufgebaut iſt. 
Dieſe Forderungen ſind faſt reſtlos durchgeſetzt worden. 

Die Zahlungen, die Deutſchland auf Grund dieſes 
Pariſer Vertrages zu leiſten hätte, gehen zum Teil 


weit über die Forderungen des Verſailler 
Vertrages hinaus. 


Dabei war der Verſailler Vertrag auf der Behauptung von 
der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege auf⸗ 
. eine Behauptung, die infolge der Offnung vieler 
rchive und der Forſchungen berühmter Gelehrter, dar⸗ 
unter der erſten amerikaniſchen Geſchichtsforſcher, längſt 
widerlegt iſt. Nach dieſem Vertrage hat Deutſchland 
die der Zivilbevölkerung der Alliierten zugefügten 
Kriegsſchäden und die den Kriegsteilnehmern und Hinter⸗ 
bliebenen zu zahlenden Penſionen und Renten wieder⸗ 
zuerſtatten. Dieſe Forderungen ſind aber durch die bisher 
geleiſteten Zahlungen, die vorſichtig auf 50 Milliarden zu 
berechnen find, vollkommen ausgeglichen. Von einer zuſätz⸗ 
lichen Zahlung der Schulden der Alliierten an Amerika, wie 
ſie jetzt in Paris feſtgeſetzt iſt, war im Verſailler Vertrage 
nicht die Rede, geſchweige denn in den vierzehn Punkten 
Ben auf Grund deren Deutſchland die Waffen nieder⸗ 
egte. 

Das Ergebnis iſt kein endgültiges, weil Deutſchland die 
ihm in dem Pariſer Abkommen auferlegten Tributlaſten 
nicht zu tragen vermag. Da auch die Voraausſetzungen, 
die eine Steigerung ſeiner Leiſtungen ermöglichen könnten, 
nicht geſchaffen ſind, ſo wird Deutſchland wie bisher die 
Tributlaſten nur von geborgtem Gelde zu leiſten vermögen. 
Die Kriſe des Dawes⸗ Planes, die nach dem Urteil 
aller Sachverſtändigen binnen kurzem zu erwarten war, iſt 
durch die unweſentliche Anderung der Jahresleiſtungen 
nur vertagt. Die Gefahr einer Wirtſchaftskriſe 
und einer Währungskriſe in Deutſchland iſt beiten» 
falls nur verſchoben. 

Sollte eine deutſche Regierung es über ſich bringen, 
trotz der Erkenntnis der Unerfüllbarkeit ihren Namen unter 
einen Vertrag zu ſetzen, dem die Bedingungen von Paris 
als Unterlage dienen, jo wäre dieſe Unterſchrift eine Un⸗ 
ehrlichkeit. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika, die ihre guten 
Dienſte für eine alle befriedigende Löſung der Reparations⸗ 
frage zur Verfügung geſtellt haben, dürfen ſich der Er⸗ 
kenntnis nicht verſchließen, daß die Gefahr eines deutſchen 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs und ſeiner Rückwirkungen 
nicht behoben iſt. Die Anleihen, die Deutſchland 
auch noch weiter zur Verfügung geſtellt werden, ver⸗ 
ſchleiern die Kriſe und fördern die Verſchuldung der 
deutſchen Wirtſchaft, ermöglichen aber keinen Wiederaufbau. 
Sie nützen daher Deutſchland nichts. Unter der Laſt der 
Pariſer Abmachungen iſt Deutſchland nicht in der Lage, dieſe 
Anleihen zurückzuzahlen. R 

Auch aus der amerikaniſchen Preſſe klingt uns 
ſchon das Gefühl entgegen, das heute Millionen deutſcher 
Herzen bewegt: Sind wir lebenden Deutſchen, iſt über⸗ 
haupt irgend jemand in der Welt vor Gott und der Ge⸗ 
site berechtigt, noch ungeborenen deutſchen 
Geſchlechtern auf fait ſechzig Jahre hinaus 
Milliardenlaſten von Tributen aufzuerlegen und fie der 
Not und der Unfreiheit preiszugeben?“ 


Macdonalds Gedanken. f 


Aus einer Plauderei des erfolgreichen engliſchen 
Arbeiterführers mit ſozialiſtiſchen Journaliſten. 


Am Sonnabend nachmittag, als die Wahlergebniſſe be⸗ 
reits bekannt waren, hat Ramſay Macdonald in 
feinem in Hamſtead, einem Vororte Londons gelegenen, von 
Gärten umgebenen idylliſchen Heim einige Vertreter aus⸗ 
ländiſcher ſozialiſtiſchen Blätter empfangen. Er plauderte 
zwanglos mit den geſinnungsverwandten Herren und Da⸗ 
men, die ihn mit Fragen beſtürmten, welche er teils mit all⸗ 
gemeinen Redensarten beantwortete, die den ſozialiſtiſchen 
Gäſten nicht fremd waren, teils aber auch mit recht inter⸗ 
eſſanten, inhaltsvollen Außerungen. E 

Nach einem Spezialbericht des Warſchauer „Robotnik“. 
gab Macdonald über die Richtlinien der Außenpolitik der 
Arbeitspartei folgende Auskunft: 

„Die von uns im Jahre 1924 begonnene Arbeit wurde 
unterbrochen. Locarno und der Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund waren noch eine Fortſetzung unſerer Arbeit. 
Doch damit iſt fie zum Schluß gekommen. Wir find für die 
Politik der aktivſten Zuſammenarbeit mit dem Völkerbunde, 
für den Ausbau des Schiedsgerichtsſyſtems und für die Bes 
W der Vorbereitungsarbeit der Abrüſtungskom⸗ 
miſſion. 

Der auf die deutſchen Tribute bezüglichen Frage 
wich Macdonald geſchickt aus : „Meine Herrſchaften, darauf 
kann ich nicht antworten, da ich noch nicht Premier bin. 
Übrigens, in der internationalen Politik kann man nicht im 
Voraus einen Feldzugplan entwerfen. In der gegenwärti⸗ 
gen Situation Europas muß man behutſam und geſchickt vor⸗ 
gehen. Wir werden damit anfangen, die Stimmungen zu 
ſtudieren, Bekanntſchaften zu ſchließen. Es wäre ſinnlos, ſich 
in dieſen Sachen an ein Dogma zu halten. Manu ſoll die 
Dinge nicht dogmatiſch in eine ausgangsloſe Situation 
hineindrängen. Man muß alles im Fluß erhalten, 
keinen Augenblick in der Bemühung um die beſte Feſtlegung 
des Friedens innehalten, das größtmögliche Maß an gutem 
Willen zeigen ...“ 
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Zu der von einer däniſchen Dame aufs Tapet ge⸗ 
brachten Abrüſtungsfrage äußerte ſich Macdonald ent⸗ 
ſchieden und klar: „Ich möchte nicht einzelne Länder nennen 
und den Eindruck der Einmiſchung in die inneren Angele⸗ 
genheiten anderer Staaten erwecken. Ich meine aber, daß 
die völlige Abrüſtung für kleine Staaten die beſte Friedens⸗ 
garantie iſt. Dieſe Staaten werden für noch ſo viel Geld ſich 
nicht ſo rüſten können, daß fie ihres Schickſals gewiß und im: 
ſtande ſein würden, den Großmächten ſtandzuhalten. Sie 
werfen bloß ihr Geld hinaus. Übrigens glaube ich, daß auch 
die Großmächte eine größere Sicherheit ohne Rüſtungen, als 
durch Rüſtungen erlangen werden.“ 

Im Laufe des Geſprächs nahm Macdonald die Gelegen- 
heit wahr, um den Frauen, deren Beteiligung an den 
Wahlen für die Labour⸗Party fo erſprießlich war, warme 
Anerkennung zu zollen, wobei er die junge Engländerin von 
heute folgendermaßen charakteriſierte: „Die junge Frau 
von heute — iſt ein ganz unabhängiges Weſen. Das iſt nicht 
mehr die Frau von vor 20 Jahren — die in Kleidung und 
Bildung vernachläſſigt war und nur daran dachte, an den 
Mann zu kommen. Heute iſt ſie ſelbſtſicher, kleidet ſich gut, 
lebt ſelbſtändig und fordert für ſich Achtung. Das junge 
Mädchen von heute — iſt ein intereſſantes Problem. Ich 
habe die Abſicht, darüber eine pſychologiſche Skizze zu ſchrei⸗ 
ben.“ (Hier iſt zu bemerken, daß Macdonald über ſeine, 
vor einigen Jahren verſtorbene Gemahlin, eine ſehr bedeu⸗ 
tende Frau, ein ſchönes Buch geſchrieben hat. Ein Poli⸗ 
tiker, der ſich mit Liebe und Verſtändnis in die Frauenpſyche 
zu vertiefen vermag, wird vielleicht — hoffen wir es! — das 
Zeug haben, etwas mehr Seele und Menſchlichkeit im inter⸗ 
nationalen Geſchäft,in welchem verkalkte Gehirne und ver⸗ 
trocknete Herzen ſo unheilvoll wirken, zur Geltung kommen 
zu laſſen.) 

* 


John Bull und Marianne. 


Einen bemerkenswerten Ausfall gegen das generöſe 
und ſelbſtloſe Frankreich leiſtet ſich die Londoner 
Wochen rift „John Bull“, ein in über einer 
Million verbreitetes Journal, das früher als ſchärſſter 
Deutſchenfreſſer bekannt war. 

„John Bull“ ſchreibt an führender Stelle: „Jeder, der 
ſich noch irgendwelchen Illuſionen über den Zweck des 


Weltkrieges hingibt, ſollte die Außerungen beachten, 


die Herr Churchill vor einigen Tagen machte. Es iſt 
nicht allein die Tatſache, daß wir 246 600 000 Pfund Sterling 
an Amerika gezahlt und nur 33 700 000 Pfund Sterling von 
unſeren ehemaligen europäiſchen Verbündeten erhalten 
haben, die ſo beſonders augenfällig iſt, nein etwas viel Er⸗ 
ſtaunlicheres und Zyniſcheres wird hier aufgeworfen. 
Die Gebühr für den Transport britiſcher Trup⸗ 
pen auf franzöſiſchen Eiſenbahnen, ſagte Herr Churchill, 
beträgt 25 500 000 Pfund Sterling. Wir zahlten von dieſer 
Summe 17 500 000 Pfund Sterling an Frankreich in bar und 
erhielten durch beſonderes Entgegenkommen die Vergünſti⸗ 


gung, die reſtlichen 8 000 000 Pfund Sterlin von der Kriegs⸗ 


ſchuld Frankreichs an England abſchreiben zu dürfen! 

Es iſt niemals behauptet worden, daß wir in den Welt⸗ 
krieg traten, weil England ſich angegriffen fühlte. 
Man hat uns immer erzählt, daß wir in den Krieg gingen, 
um Frankreich und Belgien zu helfen. Die 


Moral dieſer erſtaunlichen Eiſenbahnforderung ſcheint die 


zu ſein, daß für den gewöhnlichen engliſchen Soldaten der 
Krieg nur aus Patriotismus geführt wurde. Für Frank⸗ 
reich ſcheint der Patriotismus aber ein lohnendes 


Geſchäft zu fein. Deshalb bedeutet es wirklich allerhand, 


wenn wir hören, daß Frankreich keine Zahlungen für 
den Grund und Boden verlangt, wo ſich die britiſchen 
Soldatengräber befinden. Wir müſſen dankbar 
fein 


Trotzli an Macdonald. 


Wie aus Stambul gemeldet wird, hat Trotzki am 
Sonnabend vormittag folgendes Telegramm an Ramſay 
Macdonald gerichtet: 

„Wegen dringender ärztlicher Behandlung 
und wegen wiſſenſchaftlicher Arbeiten bitte 
ich den hieſigen engliſchen Konſul um die Einreiſe⸗ 
genehmigung nach England. Leon Trotzki.“ 

Gleichzeitig ließ er durch ſeinen Sohn dem dortigen 
engliſchen Konſul ein ſchriftliches Geſuch um das engliſche 
Paßviſum überbringen. 


Aus anderen Ländern. 


Japaniſche Maſſenauswanderung nach Südamerika. 

Im laufenden Jahre wird mit einer beſonderen Stei⸗ 
gerung der japaniſchen Auswanderung nach 
Südamerika gerechnet. Die Regierung in Tokio 
ſelbſt bringt faſt 7 Millionen Mark zur Unterſtützung von 
20 000 beſonders hilfsbedürftigen Auswandererfamilien auf. 
Sie werden ſämtlich nach Südamerika und faſt ausſchließlich 
nach Braſilien gebracht. Dort kommen ſie durchweg auf 
den großen Kaffeeplantagen des Landes unter, die eine für 
Europäer fait unmögliche, für Japaner aber durchaus zu⸗ 


trägliche Arbeitsgelegenheit gewähren können. Die japani⸗ 


ſchen Auswanderer ſind ihrem Heimatlande für alle Zeiten 
verloren. Sie treten die weite Reiſe meiſt mit ihrem ge⸗ 
ſamten Anhang an und raffen ſoviel von ihrem beweglichen 
Beſitz zuſammen, wie ſie nur irgend mitführen können. Die 
Übervölkerung des Landes zwingt die Regierung zur Unter⸗ 
ſtützung der Auswanderung, wenn man ihren Hauptſtrom 
aus politiſchen Gründen auch auf die Mongolei, Korea und 
andere aſiatiſche Gebiete zu lenken ſtrebt. Die Maſſe der 
Auswanderer ſind Landarbeiter. Der gelernte Induſtrie⸗ 
arbeiter ſtellt nur einen geringen Anteil. 


Tagung der Gottloſen. 


Moskau, 8. Juni. (PA T.) Eine Organiſation der 
Gottloſen veranftaltet in Moskau in der kommenden 
Woche eine allgemein⸗ſtaatliche Tagung. Das 
Programm ſieht u. a. die Eröffnung eines antireli⸗ 
giöſen Zentralmuſeums in Moskau vor. Dies 
wird das 15. Muſeum dieſer Art in Sowjetrußland fein. 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen, 


Kissingen Rakoczy 


Baus-Kurem ?! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
Nonne. Masstalarska nr. 7 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Remontemärkte. 


Folgende Remontemärkte finden, wie die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer bekanntgibt, in der Zeit vom 19. Auguſt bis 
6. September in Pommerellen ſtatt: In Putzig 19. Auguſt, 
13.30 Uhr; in Karthaus 20. Auguſt, 8 Uhr; in Berent 
20. Auguſt, 19.30 Uhr; in Stargard 21. Auguſt, 9 Uhr; in 
Rathſtube, Kreis Dirſchau, 21. Auguſt, 15 Uhr; in Schmentau, 
Kreis Mewe, 22. Auguſt, 10.30 Uhr; in Terespol, Kreis 
Schwetz, 22. Auguſt, 14.30 Uhr; in Zempelburg 23. Auguſt, 
9.30 Uhr; in Konitz 23. Auguſt, 15 Uhr; in Tuchel 24. Auguſt, 
9 Uhr; in Graudenz 2. September, 10 Uhr; in Kornatowo, 
Kreis Culm, 2. September, 16 Uhr; in Culmſee 3. Septem⸗ 
ber, 9 Uhr; in Uniſlaw, Kreis Culm, 3. September, 14.30 
Uhr; in Schönſee, Kreis Brieſen, 4. September, 10 Uhr; in 
Jablonowo, Kreis Strasburg, 4. September, 16.30 Uhr; in 
Strasburg 5. September, 9 Uhr; in Soldau 5. September, 
16.30 Uhr; in Neumark 6. September, 12 Uhr; in Biskupie, 
Kreis Löbau, 6. September, 16 Uhr. 

Die Kommiſſion wird eine ganze Anzahl Remonte⸗ 
pferde der Typs W, AL, AO (vollwertig) ankaufen, außer⸗ 
dem eine gewiſſe Anzahl Artilleriepferde herabgeſetzten 
Typs. Vollwertige Pferde müſſen 3—6, ſolche herab⸗ 
geſetzten Typs 4—6 Jahre alt ſein. Der niedrigſte Wuchs 
vollwertiger Pferde iſt auf 150 Zentimeter (ſtehendes Maß, 
ohne Beſchlag) feſtgeſetzt; für 3 jährige Pferde entſprechen⸗ 
den Körperbaus iſt ein Maß von 148 Zentimeter zuläſſig. 
Wuchs der Pferde vom Typ AL: von 153 Zentimeter und höher, 
von Typ A0: von 155 Zentimeter und höher. Für Remonte⸗ 
pferde, abhängig von Typ und Kategorie, wird die Kom⸗ 
miſſion von 1000 bis 2000 Zloty (durchſchnittlich 1280 Zloty) 
zahlen. Für Remontepferde eigener Zucht wird eine 
Züchterzulage von 10 Prozent des Schätzungspreiſes ge⸗ 


zahlt. Vorausſetzung hierfür iſt, daß dieſe Pferde der 
Kategorie „Gut“, „Sehr gut“ oder „Hervorragend“ an⸗ 
gehören. Die Züchterzulage für kleine Landwirte und 


Züchter wird ſelbſt dann gezahlt, wenn die Pferde von einer 
nichteingetragenen Stute ſtammen. Allerdings muß eine 

Beſcheinigung vorgelegt werden, daß das Pferd von einem 

ſtaatlichen oder ſolchen Hengſt abſtammt, für den eine 

Lizenz erteilt iſt. Das Atteſt muß ein zur Ausſtellung be⸗ 

rechtigter Landwirtſchaftlicher Club oder Verein ausfertigen. 

Dieſe Zulage wird nur für 35jährige Pferde (Kategorie 

von „Gut“ aufwärts) gewährt. Für Remonten ohne 

Schweif und Mähne zahlt die Kommiſſion 100 Ztoty unter 

dem Schätzungspreis. 


10. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


x IJnſpektion der hieſigen Gerichte. Seit einigen Tagen 
weilt in Graudenz der Präſes des Appellationsgerichts in 
Thorn, Dr. Ruboazynſki, der eine Inſpektion des 
biefigen Bezirks⸗ und Burggerichts vornimmt. * 

x Die Weichſelbadeanſtalt iſt aus ihrem Winter⸗ 
quartier, dem Schulzſchen Hafen, herausgeholt und ans 
Weichſelufer befördert worden. Sie hat ihren Platz, ebenſo 
wie in voriger Badezeit, ein wenig unterhalb der Rathaus⸗ 
treppe erhalten. . * 

pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt und 
beſucht. Butter ging infolge großen Angebots weiter im 
Preiſe auf 2,30—2,50 pro Pfund zurück. Für Eier wurden 
2,50 pro Mandel verlangt. Auf dem Gemüſemarkt koſtete 
Rhabarber 0,30 —0,40, Suppenſpargel 0,70—1,00, dicker 
Spargel 1,30—1,80, Spinat 0,25—0,35, Radieschen 0,15 pro 
Bundchen, Salat 0,10—0,15 pro Köpfchen, Blumenkohl 0,50 
bis 3,00 pro Kopf, eine Treibhausgurke 0,60 — 2,00 Zwiebeln 
0,10—0,20 pro Bundchen, Dill 0,05—0,10, Sauerampfer 0,20 
pro Maß. Auf dem Obſtmarkt gibt es noch immer Apfel 
für 0,80—2,00 pro Pfund. Der Fiſchmarkt brachte Aale für 
23,00, Schleie 2,50, Hechte für 1,60—2, Breſſen für 1—1,50 
und Plötze für 0,50—1. Das Angebot in Kartoffeln war 
wieder ſehr groß; der Zentner wurde mit 3,50—5 vertauft, 


x Neuzeitlihes „Fauſtrecht“. Im Café „Wielkopolanka“ 
ereignete ſich, laut „Gon. Nadw.“, Freitag abend gegen 
7 Uhr ein häßlicher Vorfall. Auf den in Geſellſchaft eines 
anderen Herrn auf einem der Sofas ſitzenden Redakteur 
eines hieſigen polniſchen Blattes ſchritt plötzlich von hinten 
der frühere Direktor der hieſigen polniſchen Parzellierungs⸗ 
und Anſiedlungsgenoſſenſchaftskaſſe zu, packte den Über: 
raſchten mit einer Hand an der Kehle, ihn ſo an die Sofa⸗ 
lehne drückend, und zerkratzte ihm mit der anderen Hand 
das Geſicht. Der Überfallene entrang ſich den Händen des 
Angreifers, während hinzueilende andere Perſonen den 
letzteren zurückriſſen. Dieſer verließ dann, die entſtandene 
momentane Verwirrung benutzend, unbeobachtet das Lokal. 
Von dem unangenehmen Geſchehnis, bei dem es ſich zweifel⸗ 
los um die Austragung perſönlicher Differenzen auf dieſem 
kulturwidrigen Wege handelte, wurde ſofort der Polizei 
Anzeige erſtattet. 7 

Lewandowſkis Schickſal entihieden, Der wegen 
ſechsfachen Eltern⸗ und Geſchwiſtermordes zweimal — am 
20. Auguſt 1927 und am 24. Januar 1929 — vom Bezirks⸗ 
gericht Graudenz zum Tode verurteilte Gärtnerſohn Leon 
Lewandowſki hatte bekanntlich, ebenſo wie gegen das 
erſte, ſo auch gegen das zweite Erkenntnis beim Oberſten 
Gericht in Warſchau Reviſion einlegen laſſen. Entgegen 
ſeiner Entſcheidung im erſten Fall hat diesmal dieſer Ge⸗ 
richtshof, und zwar in der Verhandlung am 4. d. M., die 
Revifion verworfen. Danach iſt der Verurteilte 
dem Scharfrichter verfallen, falls nicht noch ein etwa ein⸗ 
gereichtes Gnadengeſuch Gehör findet. * 

* 


Nereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Beruſe. In der Ortsgruppenver⸗ 
ſammlung am 27. Mai wurde beſchloſſen, wöchentlich eine Sprech⸗ 
ſtunde in Graudenz einzurichten. Nähere Informationen erhalten 
die Mitglieder durch Rundſchreiben. Es iſt vorgeſehen, die 
Sprechſtunden ſpäter 2 mal wöchentlich abzuhalten. 7896 * 


Thorn (Toru). 


E Verkehrspropaganda. Um das Intereſſe an Pom- 
merellen und ſeiner Hauptſtadt Thorn im Lande zu heben 
und den Fremdenverkehr auch an unſer Gebiet zu feſſeln, 
find kürzlich mehrfarbig lithographiſche Werbeplakate er: 
ſchienen. Dieſe zeigen auf der linken Seite den charakte⸗ 
riſtiſchen Thorner Rathausturm und im Hintergrunde die 
See mit der pommerelliſchen Küſte von Gdingen bis Hela. 
Ein in polniſcher Sprache abgefaßter kurzer Text fordert 
zum Beſuche Pommerellens auf. W 

A An dem früheren Kommandantur⸗Gebäude, Ede Neu: 
ſtädtiſcher Markt und Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzynn), 
wurde die zu ebener Erde belegene Kellertür, auf deren 


N 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 11. Inni 1929. 


ſchwere Beſchädigungen wir Anfang Mai hinwieſen, jetzt 
durch eine neue Tür erſetzt. * **. 

= Fehlende Inſchrift. Am Dachgiebel der Hoffront des 
Schulgebäudes auf der ehemaligen Wilhelmſtadt befand ſich 
zu deutſcher Zeit die Inſchrift „Knaben⸗Mittelſchule“. Nach 
der politiſchen Umgeſtaltung wurde ſie entfernt, ohne daß 
bis heute eine andere Bezeichnung angebracht wurde. Das 
freie Feld in der Faſſade hebt ſich unangenehm ab und ver⸗ 
langt geradezu eine Beſchriftung, um die Front geſchloſſener 
erſcheinen zu laſſen. * * 

= Eine Gefahrenquelle für ſpielende Kinder bildet die 
in den kleinen Anlagen vor dem Appellationsgerichtsneu⸗ 
bau in der Wallſtraße (ul. Waly) befindliche Kalkgrube. Sie 
iſt nicht eingedeckt, ſo daß ſich jagende Kinder leicht hinein⸗ 
ſtürzen und ſich ſchwere Verletzungen zuziehen können. Hof⸗ 
fentlich verſchwinden die Grube und auch die anderen Spu- 


ren der Bautätigkeit bald, damit die Anlagen noch zum 


Sommer 
erhalten. 

t. Das zweite Todesopfer forderte die ſchwere Gas⸗ 
vergiftung, die ſich in der Nacht zum vorletzten Sonn⸗ 
tag ein Oberleutnant und zwei junge Mädchen im benach⸗ 
barten Podgorz zuzogen. Am Freitag verſtarb das 
zweite junge Mädchen, das bis dahin bewußtlos im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gelegen hatte. Ihre Perſonalien 
ſind ebenſo wie die der Totaufgefundenen noch unbe⸗ 
kannt. * 

E Straßenunfall. Sonnabend vormittag fuhr auf dem 
Altſtädtiſchen Markt ein Radfahrer ein etwa achtjähriges 
Mädchen an, das dabei zu Boden ſtürzte. Da das Kind ſich 
anſcheinend eine Beinverletzung zugezogen hatte, mußte es 
ſofort zu einem in der Nähe wohnenden Arzt geſchafft wer⸗ 
den. Ein Schutzmann war zur Stelle und nahm den Tat- 
beſtand auf. * * 

= Selbſthilfe eigener Art. Sonnabend mittag zwiſchen 
12 und 1 Uhr gingen auf dem Fußweg neben dem Uferbahn⸗ 
gleiſe vor der Militärbrieftaubenſtation zwei Schiffer mit 
ihren Frauen. Plötzlich kam ein Radfahrer dortſelbſt ange⸗ 
fahren, der mit ſeinem Stahlroß die eine Frau anrempelte 
und ihr über den Fuß fuhr. 
Flucht in Sicherheit bringen, jedoch war der eine der männ⸗ 
lichen Begleiter ſchneller als der Übeltäter. Er trat mit 
dem Fuße in das Hinterrad, das dadurch ſtark verbogen 
wurde, ſo daß der unvorſichtige und unvorſchriftsmäßig 
handelnde Radler ſeinen Weg zu Fuß fortſetzen mußte. * * 

= Aufgeklärte Diebſtähle. Der hieſigen Polizei gelang 
die Aufklärung von zwei Garderobendiebſtählen, die zum 
Schaden der Frau Nadworna in Thorn und der Frau 
Przybylowſka aus Piotrkowo verübt worden waren. 
Im erſten Falle ſtammt der Täter aus Briefen (Wabrzezno), 
im zweiten Falle handelt es ſich um einen „Eingeborenen“. 
Beide ſitzen nunmehr hinter Schloß und Riegel. * * 

k. Selbſtmord durch Erhängen verübte am Freitag ein 
in der Elsnerſtraße (ul. Chodkiewicza) wohnhafter, etwa 
23jähriger verheirateter Mann. Die Veranlaſſung zur Tat 
iſt unbekannt. * * 

E Der Polizeibericht vom Sonnabend meldet als am 
Vortage feſtgenommen: ſechs Perſonen wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls, zwei Perſonen wegen Landſtreichereien, vier Per- 
ſonen wegen Betruges und eine Perſon wegen Händelſucht. 
An demſelben Tage wurden ſechs Protokolle wegen BB 


ihr früheres freundliches Ausſehen wieder. 


ſtoßes gegen Polizeibeſtimmungen aufgenommen. 


een 


— Neuſtadt (Wejherowo), 7. Juni. Die letzte Kreis⸗ 
tagsſitzung eröffnete der Staroſt Lipſki in Gegen⸗ 
wart von 40 Mitgliedern. Es wurde beſchloſſen, die Fleiſch⸗ 
beſchauer als Kommunalbeamte mit kontraktmäßiger An⸗ 
ſtellung und einem Gehalt von 160-8380 Zloty mo- 
natlich zu beſtellen. Die Beſchaugelder ſollen in die Kom⸗ 
munalkaſſe fließen. Sodann wurde die beantragte 30prozen⸗ 
tige Saiſonzulage als ſolche geſtrichen und eine Zulage aus 
den Erſparniſſen von 1928/29 bewilligt. Das „Amtliche 
Kreisblatt“ (Orédownik Powiatowy) wurde aus dem 
Budget geſtrichen und ſoll durch andere Zuwendungen un⸗ 
terhalten werden. über den Stand der Kreis-Kommunal⸗ 
Sparkaſſe referierte das Aufſichtsratsmitglied Stromſki 
mit dem erfreulichen Hinweis auf ein Sparergebnis von 
20 973,20 Zloty für die Zeit vom 1. 4. bis 31. 12. 28. Über 
den Stand der Kommunalkaſſe referierte das Mitglied 
Roſzezynialſki; es wurde die Mitteilung gemacht, 
daß ein Nettoüberſchuß von 37 000 Zloty zu buchen ſei. Dem 
Antrag auf Beitritt zum Kommunalkreditverband Poſen 


wurde ſtattgegeben. Nach Erledigung von kleinen Anträgen 


wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Thorn. 


u 


* 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
ſtarb am 1. Juni, nachmittags 2 Uhr, plötzlich 
und unerwartet infolge eines Unglücksfalles 
unſer inniggeliebter einziger Sohn, Bruder, 
Schwager und Bräutigam 


Guſtav Bölke 


im blühenden Alter von 29 Jahren. 
In tiefem Schmerz 
Emil Bölte 
Olga Bölke 
Johanna Zabel 
Rudolf Zabel 
Herta Wruck⸗ Charlottenburg 


als trauernde Braut. 
Silno, den 8. Juni 1929. 7868 
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G. Kriedte, Grudzisdz. 


des deutſchen Privat⸗ 


verkauf. Zu erfragen 
Chetmigska Szosa 73. 
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Szeroka 44. M. Wichert Gore! 
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Mix-Se ife 


die beste, die billigste. 


h. Kreis Löbau (Lubawa), 8. Juni. Unſer Kreis iſt vom 
letzten Gewitter ſchwer heimgeſucht worden. Immer mehr 
werden Fälle bekannt, wo durch Blitzeinſchläge bedeutende 
Schäden verurſacht worden find. In Mrocz no hat ein 
Blitz außer beim Beſitzer Kotewicz, wo, wie wir bereits 
meldeten, ein Vieh⸗ und Pferdeſtall ſowie eine Scheune nie⸗ 


derbrannten, 7 Pferde, 3 Fohlen, 26 Rinder getötet wurden, 


24 Fuder Roggen, 120 Zentner Kartoffeln und alle Ma⸗ 
ſchinen und Gerätſchaften im Werte von 130 000 Ztoty ver⸗ 
brannten, auch noch dem Landwirt Gawinſki Schaden 
zugefügt, indem er ihm eine Kuh, die ſich auf der Weide be⸗ 
fand, tötete. Ein anderer Schlag traf das Wohnhaus des 
Fleiſchers Felkowſki, wo glücklicherweiſe kein Schaden 
angerichtet wurde. Verſchiedene Saatfelder haben 
dem Hagelſchlag gelitten. In Szezepankowo ſchlug 
der Blitz in einen ſtrohgedeckten Stall des Landwirts Jo⸗ 
ſefo wic z. Das Vieh konnte herausgerettet werden. Der 
Stall, der verſichert war, brannte nieder. In Swiniarz 
erſchlug wiederum der Blitz dem Landwirt Sliwinſki 
eine auf der Weide befindliche Kuh. In Kl. Balöwki 
ſchlug ein kalter Schlag in den Pferdeſtall des Beſitzers 
Michalſki ein. Der Blitz traf die Mitte des Daches, lief 
dann längs der Mauer vom Schweineſtall, lähmte im Stalle 
zwei Schweine, durchſchlug dann die Wand zum Pferdeſtall 
und lähmte dort 4 Pferde und 2 Fohlen. Durch Begießen 
mit Waſſer iſt ein Pferd und ein Schwein gerettet worden. 
Belebungsverſuche an den anderen Tieren waren ohne Er⸗ 
folg. Der Schaden beträgt über 2500 Zloty. Der Geſchä⸗ 
digte war verſichert. f 

h Krotoſchin (Krotoſzyny, Kreis Löbau), 8. Juni. Bei 
einem Tanzvergnügen in der Gaſtwirtſchaft. Makomifi in 
Lipinken drangen mehrere Arbeiter aus Hermanowo in den 
Saal und begannen eine wüſte Schlägerei. Das Vergnügen 
mußte aufgelöſt werden und die Gäſte ſich aus dem Saal 
entfernen. Dennoch wurde die Schlägerei auf der Straße 
weitergeführt, wobei Stöcke und Zaunlatten eine wichtige 
Rolle ſpielten. Da verſchiedene „Kampfhähne“ ohne größere 
Verletzungen nicht davonkamen, mußte der Arzt Dr. Bor⸗ 
din aus Biſchofswerder in Anſpruch genommen werden. 
Mit der Angelegenheit wird ſich noch die Staatsanwaltſchaft 
befaſſen müſſen. N 

ch, Konitz (Chojnice), 9. Juni. Eine mißglückte 
Reiſe unternahmen zwei Fleiſchergeſellen, die nach 
Deutſchland wollten. Sie beſtiegen ein Bremſerhäuschen 
eines Tranſitzuges und hofften auf dieſe Weiſe über die 
Grenze zu kommen. Sie wurden aber bemerkt und mußten 
das Bremſerhäuschen mit der Arreſtzelle vertauſchen. — 
Dem Beſitzer Burkowſki in Bruß ſtahlen unbekannte 
Diebe 240 Ztoty. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. 
— Am Sonntag früh veranſtaltete der hieſige Radfahrer⸗ 
Verein 1894 auf der Chauſſee Konitz—Czerſk ein 30 Kilo- 
meter⸗Vereins⸗Frühjahrsrennen, bei dem ſieben Rennfahrer 
ſtarteten. Während der Rückfahrt hatten die Fahrer gegen 
ſtarken Wind anzukämpfen und wurden dadurch in ihrer 
vollen Form behindert. Als Sieger gingen durchs Ziel: 
Karl Vogt 12,29 Std., Artur Ziemann 1540 Std., 
Eduard Nuß baumer 19,13 Std. is 

a. Schwetz (Swiecie), 8. Juni. Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und gut beſucht. Zur 
Freude der Hausfrauen war der Butterpreis erheblich ge⸗ 
ſunken, es wurde anfangs 2,30—2,50 verlangt, ſpäter fiel der 
Preis auf 2,00 und 1,90 das Pfund. Für Eier, die nicht mehr 
in fo großen Mengen auf den Markt kommen, mußten 2,40 


Regelmäßige Magen⸗ und Darmfunktion, Grund⸗ 
bedingungen unſerer Geſundheit. Das natürliche „Hunyadi 
Janos“ Bitterwaſſer bringt und erhält Ihre Verdauungs⸗ 
organe in Ordnung. Inform.: M. Kandel, Poznan, Maſz⸗ 
talarſka 7. Tel. 1895. f 7025 
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bis 2,50 die Mandel gezahlt werden. Man notierte ferner: 
Spinat 0,40, Rhabarber 0,50, Sauerampfer 0,30, Spargel 
1.20, Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,20—2,30, alte Mohrrüben 
0,20 das Pfund, friſche Karotten 0,30, Salat 0,20, Radieschen 
0,10 ein Bündchen. Die Zufuhr von Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
pflanzen und Sämereien iſt noch immer ſehr groß, auch ſind 
ſehr hübſche Blatt⸗ und blühende Blumenpflanzen in Töp⸗ 
fen zu ſehen. Auf dem Geflügelmarkt gab es Suppenhähne 
zum Preiſe von 3,.50—5,00 pro Stück, auch junge Tauben zu 
2,00—2,20 pro Paar, ferner junge Hühnchen zu 3,00—8,50 pro 
Paar. Kartoffeln ſind reichlich zu haben und wurden mit 
4.004,50 pro Zentner abgegeben. Auf dem Fleiſchmarkt 
wurden die bisherigen Preiſe notiert. — Auf dem 
Schwein emarkt ſah man nur einen Wagen mit kleinen 
Ferkeln, für die 60—65 pro Paar verlangt wurden. — Auf 
dem hieſigen Standesamt regiſtrierte man für Monat 
Mai 15 Geburten (4 Knaben und 11 Märchen), ſowie 13 
Todesfälle und 3 Eheſchließungen. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 9. Juni. Unerhört dreiſter Über- 
fall. Ein nicht alltäglicher Vorfall ereignete ſich geſtern 
um 17.30 Uhr auf dem Stein dam mm. Ein Mädchen, An⸗ 


geſtellte der Firma Tack u. Co., holte von einer Bank einen 
Betrag von über 1500 Mark. Ein Mann lauerte 
ihr auf, überfiel fie und entriß ihr das Geld. Er 
flüchtete nach der Tragheimer Kirchenſtraße zu. Um Hilfe 
rufend, lief das Mädchen dem Räuber nach, nachdem es den 
erſten Schrecken überwunden hatte. Paſſanten beteiligten 
ſich an der aufregenden Verfolgung, die größtes Auf— 
ſehen in den belebten Straßen erregte. Der Mann flüchtete 
durch die Tragheimer Kirchenſtraße und gelangte bis in die 
Tragheimer Gartenſtraße, wo er im Garten eines Hauſes 
von einem Schupobeamten, der als Soziusfahrer eines 
Motorrades herbeigekommen war, mit Hilfe einiger 
Paſſanten geſtellt und feſtgenommen wurde. Der 
Räuber hatte vergeblich verſucht, fh durch Schüſſe aus 
einer Scheintodpiſtole, durch das Abſchießen von Betäu⸗ 
bungspatronen der Verhaftung zu entziehen. Der Räuber, 
ein gebürtiger Danziger, iſt 26 Jahre alt. Man fand bei 
ihm bei ſeiner Verhaftung einen Schlagring und einen 
Glasſchneider. Weitere Aufklärung ſei der Unterſuchung 
vorbehalten 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geſchäftsabſchlüſſe und Kapitalserhöhungen polniſcher Aktien⸗ 
geſell ften. Die Slaſkie Kolefki Sp. Akce., die erſt kürz⸗ 
lich dieſe Bezeichnung gegen die frühere „Schleſiſche Kleinbahn Akt.» 
Gef.” vertauſcht hat, erzielte 1928 einen Reingewinn von 772 860,69 
Zloty (gegenüber 535 321,74 Zloty im Vorfahre), aus dem fie eine 

ktnidende von 6 Prozent (gegenüber 8 Prozent) verteilt. 
Das Kapital iſt auf Grund der Bilanzumrechnung per 1. Juli 1928 
um 4 auf 10 Millionen Zloty erhöht worden. Die Bruttoeinnahmen 
aus dem Bahnbetrieb bezifferten ſich auf 6,4, die Einnahmen aus 
dem Autobusverkehr auf 0,4 Millionen Zloty. Der Verkehr im lau⸗ 
fenden Jahre weiſt, nachdem die uin den »sitterung ſich 
in den Monaten Januar und Februar ſtark fühlbar gemacht haben, 
ab März eine günſtige Entwicklung auf. — Die Munitions⸗ 
werke „Pociſk“ in Warſchau, die mit einem Kapital von 8 Mil⸗ 
lionen Zloty arbeiten, hatten Ende 1928 einen Geſamtverluſt in 
Höhe von 2 195 611,81 Zloty (Ende 1927: 1552 518,27 Zloty) zu ver» 
zeichnen. — Das Warenhaus Gebr. Jabkkowſey in War⸗ 


„%% ber 


ſchau hat für 1928 einen Bruttogewinn von 1 739 463,36 Zloty er» 


zielt, dem für das Vorjahr ein Gewinn von 80 301,86 Zloty gegen⸗ 
überſteht. Es wird eine 2prozentige Dividende verteilt, wäh⸗ 
rend 1927 eine ſolche nicht zur Ausſchüttung gelangte. — Die Fa⸗ 
brif für emaillierte und verzinkte Erzeugniſſe 
„Radom“ war, nachdem ſie drei Jahre lang ſtill lag, 1928 wieder 
in vollem Betrieb, hat aber einen Verluſt von 14 125,44 Zloty 
zu verzeichnen, der zuſammen mit den Verluſten der Vorjahre 
(459 019 Zloty) aus dem Referve- und Amortiſationsfonds gedeckt 
werden ſoll. Dieſe Fonds ſollen aus den künftigen Gewinnen 
mieder aufgefüllt werden. Die Geſellſchaft arbeitet mit einem Ka⸗ 
pital von 600 000 Zloty und produziert verzinkte Bleche (monatliche 
Kapazität 600 Tonnen), verzinktes Geſchirr (tägliche Kapazität 
10 000 Stück) und emailliertes Geſchirr (tägliche Kapazität 4000 Ki⸗ 
logramm). Die Aufnahme eines zu günſtigen Bedingungen er⸗ 
langten Kredits in Höhe von 150 000 Dollar iſt von der General⸗ 
verſammlung genehmigt worden. — Die G.⸗V. des Bezirks⸗ 
Elektrizitätswerkes „Pruſzkom“ hat beſchloſſen, das 
bisherige Aktienkapital von 2,5 auf 6 Millionen Ztoty zu 
exgäßen und zwar follen 35000 Stück neue 100⸗Zloty⸗Aktien ausge⸗ 
geben werden. Außerdem ift die Umwandlung der vorhandenen 
. Stück 50⸗Zloty⸗Aktien in 25 000 Stück 100⸗Zloty⸗Aktien vor» 
geſehen. 

Wechſelproteſte für 100 Millionen Zloty. Warſch au, 10. Juni. 
Nach der Statiſtik des Statiſtiſchen Hauptamts hat die Zahl der 
Wechſelproteſte im Monat April die Proteſte der Vormonate be⸗ 
deutend überſchritten. In dieſem Monat wurden insgeſamt etwa 
454 600 Wechſel über einen Betrag von 100 054 000 Zloty proteſtiert. 
25 Prozent der proteſtierten Verpflichtungen entfallen auf 
Warſcha u. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 9. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 8. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57,92, bar 57.80— 57.95. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.90 
bis 47,10, Poſen 46,90 — 47,10, bar gr. 46,775 — 47,175. Zürich: 
Ueberweisung 58.25. London: Ueberweiſung 43.25 Ne wyor k: 
Ueberweiſung 11.25, Butareſt: Ueberweiſung 18,76, Bu d a⸗ 
peſt: bar 64.1064, 40. Wien: Ueberweiſung 79,695 — 79,925. 

Warſchauer Börſe vom 8. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors — 
Spanien —, Holland 358,00, 358.90 — 357.10, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel —. Kopenhagen —, London 43,24'/,. 43,35 — 43,13 ½, New⸗ 
nork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.86, 34,95 — 34,78, Prag 

6,40, 26,46 — 26,34, Riga —, Schweiz 171,63 ½, 172,06 — 171,21, 
Stockholm —, Wien —, Italien 46,67 ¼, 46,56. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
8. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01%, d., 25,01¼ Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —— G — Br., Warſchau —— Gd., —.— Br 


Noten: London —.— Gd. — Br., Berlin 122.996 Gd. 123,304 Br. 
Holland -,— Gd., —.— Br., 


Newyort —.— Gd., —— Br., 


Bekanntmachung 
betreff. Marimalpreiſe für Brot vom 
10. Juni 1929. 


uf Grund der 7 des Innen⸗ 
miniſteriums vom 19. 7. 1928 betr. Regulie⸗ 


Grunditüdl 


K - 
R. P. nr. 87, Poſ. 761) und der Verfügung 


1928 (Pozu. 


. ur. 91, Bol. 727) und nach Anhörung der 
Meinung der Komisia Badania Cen (Preis- 
unterſuchungskommiſſion) wird folgendes be⸗ 
ſtimmt: . ART, } 7834 

„Der Maximalpreis für Roggenbrot re⸗ 
gr ſich automatiſch und zwar muß 1 ke 
rot höchſtens 2 Groſchen mehr als 1 kg 
Roggenmehl des Regierungstyps, laut No⸗ 
tierung der Getreide- und Warenbörſe in 
Poznan, tolten. Der obige Preis wie auch 
die obige Art der Regulierung der Brotpreiſe 
verpflichtet vom folgenden Tage nach der Be⸗ 
kanntmachung.“ 
Diejenigen, die höhere Preiſe als die oben 
angegebenen nehmen oder abfordern, oder 
den Preis auf der Preisliſte nicht vermerken, 
unterliegen einer Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen 
oder einer Geldſtrafe bis zu 10000 Zloty auf 
Grund des Artikels 4 der Verfügung des 
Staatspräſidenten vom 31. 8. 1926 betr. das 
Angebot von Artikeln des täglichen Bedarfs 
(Dz. U. R. P. nr. 94. Poſ. 527). Außerdem 
können die diesbezüglichen Waren der Be⸗ 
eee verfallen. 
L. dz. 1408/9 1. 
Bydgoſzcz, den 7. Juni 1929, 
Mielski Urzad Bezpieczenstwa 
1 der dku Publicznego 
W 2 (— 


eber, dyrektor biur, 
Linoleum 


Störcz, Pomorze, 


geführtes 


neimält 


5 


Welche 


Vollwaiſe 


Erbe. 


b ig. Off. 
A. O. Jende, Bydgoszcz. en g, dt an Sf 
danska 165. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Telefon 1449 7429 


rung der Preiſe für Erzeugniſſe aus Brot- 45 Ma. all. Weizen⸗ u. 
Fleiſch und ſeiner Erzeugniſſe (Dz. Rübenbod. (priv.) ſehr 

gut geleg., a. d. Chauſſ., 

des Herrn Mojewoden von Poſen vom 2. 11. b. d. Bahn 1 km entf. 
Dz. Woj. nr. 44, Roi. 589), als ſämtl, Geb maſſ. Haus 
auch der Verordnung des Staatspräſidenten 7-3. W. verk. m.lebd u. 
vom 31. 8. 1927 betr. Sicherung des Angebots tot. Inv. Pr. 40000 34, 


i ägli (Dz. U. N. Anzahl. nach Vereinb. 
r Artikel des täglichen Bedarfs (Dz. U. R ee a 


pow. Starogard. 
ee eee 
Ein altes, gut ein⸗ 


Kolonialwaren⸗ 


in gut. Lage u. Umgeg. 
preisw. zu verkaufen. 
ur Uebernahme ſind 
00 Zl. erforderlich. 
Frydruch, Szamocin 
Plac Wolnosci 12. 


Achtung! 


edeldenkende 
Herrichait würde von 
einer ſchwergeprüften 
(Lehrers⸗ 
tochter) ein guterhalt. 


Klavier 


abkaufen gegen höchſte 
Preiszahl, weil Klav. 
letzte Rettung u. heil. 
Farbe dunkel⸗ 


in großer Auswahl von 201300 Morgen zu 


ſtehend aus Reſtauration und Saal, iſt 
mit dem dazu gehörigen Inventar ſofort zu 
verkaufen. Angebote ſind zu richten an ee billig 


Zürich —.— Gd. —— Br. Brüſſel — — Gd. —.— Br., 
57,80 Gd. 57,95 Br. af r., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
* lung in deutſcher 5 5 8. Juni 7. Jun 

be | Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Pe). 1.754 1.758 1.754 1.758 
— [Kanada. . 1 Dollar] 1.157 4,165 4.156 4.164 
5.48 % [Japan .. . . 1 Yen.] 1.845 1.849 1.840 1.844 
— (Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 26.83: 20.875 —.— * 
— (Konſtantin 1 tr. Pfd. 2.013 2.017 c,, 
5.5% London 1 Pfd. Ster. 20.312 | 20,352 | 20.314 20.354 
5 % Newyork. . 1 Dollar] 4.1330 | 4.1970 4.183 4.197 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.4965 | 0.4985 | 0.4865 | 0.4985 
— |Uruauany 1 Goldpeſ.] 4.096 4,054 4,046 4.054 
5.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.21 168,55 168,13 168,47 
% Athen 3 8.435 5.445 Bere 3 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 38.175 | 58.298 58.175 | 58.295 
3% [Danzig . 100 Guld.| 8119 | 81.35 | 81.19 | 81.35 
7°, |Selfingfors 100 fi. M.] 10.523 | 10,548 | 10.525 | 10.545 
7% [Italien . . . 100 Lira] 21.91 21.95 21.92 21.96 
7% |Sugoilavien 100 Din.| 7.361 7.375 | 7361 7.375 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 111.57 | 111.73 | 111.59 | 111.81 
8°% [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.73 18.77 18.73 18.77 
5.5 / |Öslo-Chriit. 100 Kr.] 111.58 | 111,80 | 111,61 | 111.83 
3.5 %% Paris . . . 100 Frc.] 16.375 | 16.415 | 16,375 | 16.415 
5%, rag 0 Kr. 12.404 12.424 | 12.402 12.422 
3.5% [Schweiz . . 100 Fre. 80.53 | 80,73 | 80.625 | 80.785 
9% Sofia 100 Leva] 3.027 | 3.033 | 3.027 3.033 
5.5 % [Spanien .. 100 Peſ.] 59.36 59.48 59.19 59.31 
4.5% [Stockholm . 100 Kr.] 111.99 112.21 112.00 112.22 
7.5 % [Wien. . . 100 Kr.] 58,85 58.98 | 58,855 58 975 
8% [Budapeſt. .. Pengö] 73,02 73.16 73.01 73.15 
9% [Warſchau . 100 Zl.] 46.90 | 47.10 | 46.90 | 47.60 


Züricher Börſe vom 8. Juni. (Amtlid,) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1960, London 25.19 ¼, Paris 20,31¼ Wien 73,00, Prag 
15,28 Italien 27,18 ¼, Belgien 72.17½ Budapeſt 90,58 /. Helſingfors 
13.06. Sofia 3,75 ¼. Holland 208,60, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138.35, Stockholm 138,90, Spanien 73,75, Buenos Aires 2,17, 
Tokio 2,30, Bukareſt 3,08, Athen 6,71¾., Berlin 123,89. Belgrad 
— Konſtantinopel 2,49. Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. Geld 
— p 2 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 ee do. kl. Scheine 8.85 Em 1 Pfd. Sterling 43,07 Zl. 
100 Schweizer Franken 170,95 3L, 100 franz. Franken 34,73 a 
100 deutſche Mart 211,81 31, 100 Danziger Gulden 172,19 Zt. 
tſchech. Krone 26,29 Zt, öſterr. Schilling 124,77 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5 proz. Konvertierungs⸗Anleihe (100 Zl.) 
51,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,00 +. 
5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 75,00 B. Ten» 
denz unverändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 166,25 G. 
Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 B. Luban 55,00 G. Dr. Roman May 


100,00 P. Tendenz unverändert. G. = Nachfrage, B. = Angebot, 


+ = Geſchäft, ＋ ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 8. Juni. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
214—215, Juli 225. Sept. 234¾. Roggen märk. 189-191. Juli 204,50 
bis 205, September 212¼—212.50. Gerite: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 178-152. Hafer märk. 180 —190, Juli 194—195, Sept. 196 bis 
193,50. — Weizenmeh . 24.25—28.25. Roggenmehl 25,50 — 27.75, Weizen⸗ 
kleie 11.7512. Roggenkleie 11.7512. Biltoriaerbien 41—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. 
Ackerbohnen 22—24. Wicken 2730. Lupinen, blaue 18.00 19.00. 


3 gut eingerichtete und eingeführte 7866 


Molkerei⸗ u. Lebensmittel⸗ 


Geſchüfte 


krankheitshalber abzugeben. Schriftliche Preisangebote erb. 


Pahlke, Danzig, Krebsmarkt 1. 


Suche kl. Haus mit 
3—6 Mg. Land b. Byd⸗ 
goſzez. Off. u. N. 3407 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


o 
verpachtet billig 
Bil la Jackowskiego 14, La Le 


(ſofort beziehbar) Hlsperrennmsun 0 


In Danzig ⸗Oliva ſchön gelegene 


ckan 
Einfamilienhaus, 7 Zimmer, große 1 een = 6 


Veranda und Garten, zu verkaufen. 
Anfragen von Selbſtkäufern erbeten 


A. Schmidt, Chelmno, 
\ Grudziadzka 9. 7880 


Ueberzieher 
mittl. Fig. 


andwirtſchaften 
verkaufen durch 
Käufer zahlen keine Proviſion. (Harley Davids 


Das Kowallek'ſche Ge chäftsgrundſtück, be⸗ Motorrad 


Hermann Kowallek, Swiecie n. W., 
Sadowa 3. 


Peluſchlten 25—26. 


Maſchinen⸗Reparatur⸗Weriſtatt 


Ohlopieckiego 3. 3393 
Tiſchlerei verkauft od. Rollwagen Ohlopieckiego 3. 3393 
N Gh und Pflanz⸗ 
Fr: ähigkeit 30-40 Str. 
ee en, g ch 


erren⸗Sommer⸗ 
Molkerei Wyſoka. 
u verkauf.] Station Bialosliwie. hat noch abzugeben 


Kosciuszki 11, 1 Tr. Iks. 


— . — 


Loflfoagen 


Protos“ und „Benz“, 
letzterer evtl. als Liefer⸗ 
wagen geeignet, 46 u. 
70 PS., gut erhalten, 
preiswert abzugeben. 
Angebote unt. A 7872 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Brock & Schwan. Danzig, Hundegaſſe 104. Motorrad N 


Grosmähmaldin. Sache einge Waggons 


auf neu durchrepaxiert, 
kompl. mit 2 Meſſern. 
Fabrikat Deering, Os⸗ 
borne 


Achtung! Helegenheitskaufl Jae ETE 
chtung! Gelegenheitskauf! [Neue sa Bd 


Dunelt⸗Sport, 500 cem, 
in ſehr gutem Zuſtande, 


zu verkaufen. 3228 
Zastepowski, Gdanſka 99 


RAT EO LOSE ͤ TEEN ZINN CCC ˙·—¹m ⁵²˙² ůu¹Si EEE EN 

Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei 
von Blutüberfüllung des Unterleibes, Wallungen nach dem 
Gehirn, Kopfſchmerzen, Herzklopfen geplagt, und von Maſt⸗ 
darmſchleimhauterkrankungen, Fiſſuren, Hämorrhoidal⸗ 
knoten Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darmreinigung 
früh und abends je etwa ein viertel Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer. Leitende Arzte chirurgiſcher 
Anſtalten erklären, daß vor und nach Operationen das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer mit beſtem Erfolg angewendet wird. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 6473 
ECC ³ꝛw1 ð d ET TEE ZT 


Lupinen, gelbe 26—27, Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Rapskuchen 1850. Leinkuchen 21.20— 21.60. Trockenſchnitzeſ 
11.50. Soyaſchrot 18.70 19,40. Kartoffelflocken 16,20 16,00. 


Biehmarit. . 
Berliner Viehmarkt vom 7. Juni. Amtlicher Bericht, 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 2378 Rinder, darunter 606 Ochſen, 644 Bullen, 1128 
Kühe und Färſen, 1709 Kälber, 9017 Schafe, 8915 Schweine, — 
Auslandsſchweine. ' f 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a, vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 58-61, b) vollfleiichige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, c iunge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 49—53. d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 42—47. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-56, b voll. 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 51—53, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 49.50, d) gering genährte 47—48. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46—50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 38—43, cı fleiihige 30—31. 
d) gering genährte 24—28. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemältete höchſten Schlachtwert 54—57, b mvollfleiſchige 49—52, 
o fleiſchige 43—47. Freſſer: 40 —45. . 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—90, c) mitt ere Mait- u. beite Saugkälber 65 —78. d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 51-62. a 
Schafe: a) Maitlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
maſt ——, 2, Stallmaſt 66—69. b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 60—85 ch fleiſchiges 
Schafvieh 53—59, d) gering genährtes Schafvieh 40—52. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 78, cı vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—77, dı vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
7577, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 74, () vollfl. unter 120 Pfd. 
—, . Sauen 71—72.— Ziegen: —. EN, 
Marttverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen 
glatt, ausgeſuchte Rinder über Notiz, Kälber ziemlich glatt, 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 15 Geſellſchaft. Um Auskunft erteilen zu können, müſſen 
wir wiſſen, in welchem Monat 1920 das Geld von Ihrem Vor⸗ 
änger aufgenommen worden iſt. Stammt die Hypothek aus dem 
1 1920, dann hätten Sie an Kapital 473,55 Zloty zu bezahlen, 
ſtammt ſie aus dem Dezember des genannten Jahres, ſo würden 
Sie die Schuld mit 60 Zloty. abzahlen können. 

W. K. Wenn der Vermieter Ihnen die Wohnung kündigen 
will, muß er einen „wichtigen Grund“ haben; wir bezweifeln, daß 
das Gericht ſeine Abſicht, in Ihre Wohnung einzuziehen, als einen 
ſolchen wichtigen Grund anerkennen wird. Mit anderen Worten: 
Sie brauchen nicht auszuziehen. Wollen Sie aber dem Wunſche 
des Vermieters entſprechen, ſo können Sie natürlich Ihre Bedin⸗ 
gungen ſtellen, etwa daß der Hausbeſitzer Ihnen eine neue Woh⸗ 
nung nachweiſt, Ihnen den Umzug bezahlt und vielleicht Sie außer⸗ 
dem noch entſchädigt. Das Mieterſchutzgeſetz ſteht ſolchen Ab⸗ 
machungen abſolut nicht im Wege. 0 

E. K. in N. Wie ſchon ſeinerzeit berichtigend von uns mitge⸗ 
teilt wurde, iſt ein Umtauſch der alten Dollarnoten in neue über⸗ 
haupt nicht erforderlich. Auch nach Einführung des neuen Typs 
der Dollarnoten bleiben die alten Noten in Geltung. 

E. Sch., Byſtawek, pow. Tuchola. Wir haben Ihr Schreiben an 
den deutſchen Schulverein hier weitergegeben. Vielleicht erhalten 
Sie von dort weiteren Beſcheid. ; 

Hermann Sch. in W. Ein in derſelben Fahrtrichtung fahren: 
des Fuhrwerk oder Auto muß von dem vorfahrenden links vor⸗ 
beigelaſſen werden. Die Regel lautet: „rechts ausweichen (d. h. 
wenn Fuhrwerke ſich begegnen) und links überholen.“ Nur in 
Sſterreich und in Frankreich war es umgekehrt. In Frankreich hat 
man ſich jetzt der in den anderen Ländern beſtehenden Praxis an⸗ 
gepaßt, in der Tſchechoſlowakei beſteht die alte Methode noch fort. 
In Ihrem Falle hat übrigens der Führer des Fuhrwerks nichts zu 
riskieren, ſtrafbar iſt nämlich gemäß 88 366, 3. Str.⸗Geſ.⸗B. nur 
derjenige, der das Vorbeifahren Anderer „mutwillig“ ver⸗ 
hindert. Nach Pe Angabe iſt aber hier von einem „mutwilligen“ 
Verhalten des Kutſchers nicht die Rede. 

„Gütergemeinſchaft“. Allgemeine Gütergemeinſchaft in der Ehe 
galt vor dem 1. 1. 1900 in Preußen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Po⸗ 
fen, Pommern, dem größten Teil von Weſtfalen, in Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, in Teilen von Schleswig⸗Holſtein, Hannover und 
Heſſen⸗Naſſau. In dieſen Landesteilen konnte die Gütergemein⸗ 
ſchaft durch einen Ehevertrag ausgeſchloſſen werden. Die Form des 
Ausſchluſſes war auch nicht überall einheitlich; zum Teil wurde 
gerichtliche oder notarielle Beurkundung, oder gerichtliche Beſtäti⸗ 
ung, zum Teil wenigſtens ſchriftliche Form oder Zuziehung von 
Senden verlangt. g 


1 Feldſcheune 


Geigen, Sarmonium- 
Klavier⸗, Mandolin. 


Unterr. ert. grdl. u. bill. 


8.00 m lang. 8.00 m breit, 5.00 m hoch. hat Pomorska 49/50, Sth. II. 
ſofort abzugeben wegen Aufgabe des gemie⸗ 234 
teten Platzes. Scheune iſt 4 Jahre alt. Preis 
600.— Zloty in bar oder 3 Monatswechſel. 


Pribat⸗ Auto 


Limouſine 6-Gißer, 7201 


Telefon 1. zu verleihen 


P. Szalski, Wiechbork, 800 


Telefon 11. Koscielna 10. ; A 
——ů—5—5r5——ß5ßris3 K ͤ — f große u. kleine Tour. 
1 Schreibmaihinen- Schnell⸗Bohrmaſchine Telefon 982 und 1274. 
Tiſch verkauft billig v. 1.10 wm bill. zu verkf. Mittag 


€ 
lugosza 8, Hof. 3410| opti, tauiche geg. Stanze 3 Gänge, 1.10 empfiehlt 


od. Fahrrad. Wilczak, |Pomorzanka Pomorska47 


Tartoffeln 


(Induſtrie) ſowie 786 


otteret ue, Füllerkaxtoffeln 


Rittergut Palezyn, 
p. Nowawies Wielka. 


3 gebrauchte 


geſundes 


Stroh 


zur ſofortigen Abladg. 


Mulſche Bühne 
Bydgoſzcz. T. z. 
Die Kulturfilmſtelle 


& Beermann. 


erner: 2 neue 


3 
f u kaufen. Offerten mit zeigt Sonnabend, den 
Wb. Grasmäher Zußerſte reis sr. Wag 15. Juni. und Sonntag, 
im Anſtrich gelitten, Dextoneratal 
preiswert abzugeben. 


Hesel der, Namme, Monopol⸗ 
Bydg. Sw.Tröicn 58 

Telefon 79 7722 8 laſchen Nl Wilder 
„2 NA kaufe laufend 1 


Frauenhaar 


lauft; von außerhalb 
erbitte per Poſt 7372 


1 Bydgosz 
Demitter, Bydgoszcz] Nowy Ryuek nr. 9, |2,50 Zl. im Vorvekauf 


A. 7882 den 16. Juni, abends 


d. Geſchäftsſt.d Zeitg. 8 Ahr, eine neuen Film 
ad. Geichäftsit.d eig. der Suter 


der „Ufa“ 7899 
55 kl 


Partien über 100 Stückſein Aelpler⸗Volksſtück. 
werden abgeholt. 7823 Näheres . u. Veran⸗ 

Antony vilinski, ſſtaltungen). 
ez, Karten zu 1.— bis 


Krol. Jadwigi 5. Te in Johne's Buchhld. 


Anleihe für Gdingen, 


Warſchau, 8. Juni. Auf Antrag des Innenminiſteriums 
hat ſich das Finanzminiſterium damit einverſtanden erklärt, 
daß der Stadt Gdingen eine kurzfriſtige Anleihe in 
Höhe von 800000 Zloty gewährt wird. Dieſe Anleihe 
wird von dem langfriſtigen Kredit zuerkannt werden, der 
Gdingen von der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 
2160 000 Ztoty bewilligt wurde. Die Anleihe wird durch 
Steuereinkünfte ſichergeſtellt werden. 

* 


Elektrifizierung Pommerellens und Großpolens 


Warſchau, 8. Juni. Im Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten wird gegenwärtig die Offerte einer gewiſſen Bank⸗ 
und Induſtriegruppe in Polen geprüft, die ſich um die Kom. 
zeſſion zur Elektrifizierung bedeutender Gebiete 
innerhalb Pommerellens, Großpolens und in 
einem Teil des Gebiets des ehemaligen Kongreß⸗ 
polens bemüht. Dieſe Gruppe ſoll mit einer aus län⸗ 
diſchen Kapitalgruppe zuſammenarbeiten. 


Generallirchenviſitation im Kirchenkreiſe 
Wollſtein⸗Neutomiſchel. 


Neutomiſchel iſt mit 3700 Seelen wohl die größte 
Kirchengemeinde unſeres Gebietes. Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts waren märkiſche und ſchleſiſche Anſiedler hierher⸗ 
gekommen. Nachdem ſie längere Zeit in Nachbargemeinden 
hatten Gottesdienſte aufſuchen müſſen, bauten ſie ſich ein 
eigenes Gotteshaus in Kreuzesform, das 1780 geweiht 
wurde und — freilich nach allerlei Umbauten, auch nach 
einem Brande in den letzten Jahren, — heute noch ſteht 
und zu den anſehnlicheren im Lande gehört. Etwa 1200 
Menſchen füllten das Gotteshaus. Am Sonntag in der 
Liturgie ſang der Kirchenchor unter bewährter Leitung die 
große Doxologie, ſowie den Pſalm: „Ich hebe meine 
Augen auf zu den Bergen“. Nachdem predigte der Orts⸗ 
geiſtliche Superintendent Reiſel über Matthäus 5, 1720. 
Das ſei die Aufgabe der Chriſten im täglichen Leben, die 
Gebote Gottes im Sinne und Geiſte Jeſu zu erfüllen. 

Paſtor Horſt aus Gr. Leiſtenau führte dieſen Grund: 
gedanken in ſeiner Viſitationsanſprache an der Hand vom 
Joh. 1, 17 weiter aus. Ein beſonders ernſtes und wichtiges 
Gebiet behandelte Generalſuperintendent D. Blau in ber 
Beſprechung mit den Hauseltern an der Hand von Röm. 7 
Vers 12. Daß wir doch mehr Häuſer hätten in unſeren 
Gemeinden, in denen nicht der Mann oder die Frau regiert, 
ſondern in denen Jeſus ſelbſt der Herr iſt, und alle zu Ihm 
aufſchauen! Wie ſucht man in unſerer Zeit an allen Grund⸗ 
lagen zu rütteln — auch die heilige Gottesordnung der Ehe 
bleibt davon neicht verſchont. Kameradſchaftsehe, Geburten⸗ 
beſchränkung — welch grelles Licht werfen dieſe Schlag⸗ 
worte auf die ſittlichen Zuſtände unſerer Zeit. Da gilt es 
für den rechten Chriſten, feſtzuhalten an dem Gebote Gottes 
und ſeiner heiligen Ordnung. Nur ſo werden wir auch ein 
Geſchlecht heranbilden können, das ſich ſeiner hohen Ver⸗ 
antwortung bewußt iſt! Vergeſſen wir es auch nicht: Viel 
Kinder, viel Segen! f 1 55 

Gleichſam als ſollte es uns vor Augen geführt werden 
wie lieblich eine große Kinderſchar iſt, bewegte ſich nach 
Schluß des Hauptgottesdienſtes ein langer Zug von Kin⸗ 
dern, lieblich mit Grün und Kränzen geſchmückt, vom Pfarr⸗ 
haus in die Kirche, im ganzen 236 Kinder. Paſtor Wein⸗ 
hold aus Schreibersdorf beſprach mit den Kindern die alte 
und doch immer wieder ſo köſtliche Geſchichte vom „barm⸗ 
herzigen Samariter“. Es war wirklich eine Freude, zu be⸗ 
obachten, mit welcher Anteilnahme die Kinder auf die ge⸗ 
ſtellten Fragen eingehen. Wie glänzten die Kinderaugen, 
als Generalſuperintendent D. Blau mit ihnen noch ſprach 
und ſie aufforderte, ihre jungen Herzen dem Heiland zu 
ſchenken. 

Nachdem am Nachmittage noch Friedhöfe beſucht worden 
waren, fand am Abend eine Guſtav⸗Adolf⸗ Feier 
in der Kirche ſtatt, die trotz des Regens wieder recht gut 
beſucht war. Das Programm war ſehr reichhaltig. Es 
wechſelten Gemeindelieder mit Chorgeſängen und Poſaunen⸗ 
chören unter Leitung von Paſtor Scholz aus Neutomiſchel. 
Die Feſtanſprachen wollten die Liebe zu unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche wecken, für die Guſtav Adolf gekämpft hat. 
Der nach feinem Namen genannte „Guſtav⸗Adolf⸗ 


Verein“ will äußerlich und vor allem innerlich mithelfen 


am Bau der Kirche. So führte der erſte Redner, Super⸗ 
intendent Hemmerling aus Kolmar, aus, während 
Paſtor Fiſcher aus Waldau uns das Herz dafür erwär⸗ 
men wollte, der anderen Laſt mittragen zu helfen. Rechte 
Chriſten ſtehen nicht allein, ſondern bilden eine Gemein⸗ 
ſchaft des Glaubens und der Liebe. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. \ 
Bromberg, 10, Juni. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und mäßig warmes 
Wetter an. 


Flucht im Adamskoſtüm. 


Offene Fenſter find leichter zu paſſieren als verſchloſſene 
Türen, ſelbſt wenn dieſe Fenſter im Hochparterre liegen. 
So dachte auch ein Dieb, der in einer der letzten Nächte 
durch die Eliſabethſtraße (Sniadeckich) ſchlich und ein 
Fenſter einer Hochparterrewohnung offen ſah. Wozu 
Schlöſſer zerſtören, wenn man es ſo leicht hat, dachte er 
und freute ſich, daß er ſeinem Opfer die Schloſſerunkoſten 
ſparen konnte. Ein kleiner Klimmzug am Fenſterbrett, 
ein Schwung, ſchon ſtand er mit einem und dann mit dem 


anderen Bein im Zimmer, das er nicht ohne reiche Beute 
zu verlaſſen hoffte. 

Er hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht! Denn 
der hat, wie der „Dziennik Bydͤgoſki“ berichtet, trotz feiner 
Leidenſchaft, bei offenem Fenſter zu ſchlafen, ein vorzüg⸗ 
liches Gehör und zudem einen Revolver im Nachttiſchſchub. 
Der Herr wacht alſo auf, als der Dieb ſeine Füße in das 
fremde Zimmer geſetzt hat. Der Herr greift zum Revolver, 
ſchaltet Licht an und ſieht den Fremden mit ſchreckgewei⸗ 
teten Augen am Fenſter, in der Stellung, wie er eben in 
das Zimmer geglitten war, die Hände noch rücklings am 
Fenſterbrett. Und unter dem Einfluß einer kalten Revolver⸗ 
mündung gehen dieſe Hände jetzt nach oben und der Herr 
überlegt, was man in ſolchem Falle tun muß. 

Den Dieb der Polizei übergeben. Aber das iſt leichter 
geſagt als getan, wenn man im Hemde im Bett ſitzt. Was 
tun? Der Herr mit dem Revolver hat einen guten Ge⸗ 
danken: Wenn ich mich anziehe, denkt er, reißt der Kerl 
aus, wie er gekommen iſt. Alſo läßt er den Dieb ſich ent⸗ 
kleiden. Der tut mit ängſtlicher Miene, nicht wiſſend, was 
das ſonderbare Verlangen bedeuten ſoll, was ihm geheißen. 
Als er ſchließlich vor der drohenden Revolvermündung ſteht, 
wie ihn Gott geſchaffen hat, erhebt ſich der Herr, um ſich an⸗ 
zukleiden und will ſpäter den Dieb wieder ſich anziehen 
laſſen, um mit ihm auf die Polizei zu gehen. Da er meint, 
nun könne der Dieb im Adamskoſtüm nicht mehr ent⸗ 
fliehen, ſagt der Herr höhniſch zu ſeinem ungebetenen Gaſt: 
„Wenn du willſt, kannſt du jetzt ausrücken!“ 

Und ſchwupp — der Kerl war aus dem Fenſter über 
die Straße und verſchwunden. Ohne ein Bekleidungsſtück 
verſchwunden. Der Herr hatte im wahrſten Sinne des 
Wortes das Nachſehen, konnte ihn aber nicht mehr ent⸗ 
decken. Und als Andenken des ungewöhnlichen Abenteuers 
waren ihm die Sachen des Diebes verblieben. 


§Scharfſchießen führt das 61. Infanterie⸗Regiment am 
12. d. M. auf dem Schießplatz in Jagoſchütz durch. Die 
Zuger weg ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Die Höchſtgeſchwindigkeit für Autobuſſe iſt nach einer 
neuen Verordnung des Warſchauer Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten auf 40 Stundenkilometer herabgeſetzt worden. 

S Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat 
Mai 1929 für den Doppelzentner 28,66 Zloty. Dieſer Durch⸗ 
ſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

§ Die Regattabahn in Brahemünde ſollte bekanntlich 
aus Anlaß der diesjährig hier zum Austrag kommenden 
Ruderregatta um die Meiſterſchaft von 
Europa verlängert werden, um die vorſchriftsmäßige 
Länge von 2000 Meter zu erhalten. Trotz großer Be⸗ 
mühungen der zuſtändigen Stellen kann dieſer Plan nicht 
zur Durchführung kommen. Man kann nur durch Aus⸗ 
ſchachtung eines Teils des Holzhafens in der Nähe der 
Schleuſe die Bahn auf 1800 Meter Länge bringen. Die 
Ausſchachtungs⸗- und Verbreiterungsarbeiten ſollen bis zum 
7. Juli beendet ſein. Ein ſogenanntes Rudererheim 
wird zudem auf Staatsgelände an der Thorner Chauſſee, 
und zwar am Wege, der zu dem Wehr führt, gebaut. Hier 
ſollen die Boote der Ruderer untergebracht werden, ſowie 
moderne Umkleideräume, Waſchſäle mit Brauſen, ein 
Zimmer für einen Arzt, ein Bureauraum uſw. Die Stadt 
wird zudem die Erweiterung der Tribüne, den Bau von 
Anlegebrücken und andere, der Bequemlichkeit der Regatta⸗ 
beſucher dienende Einrichtungen durchführen. 

Die polniſchen Ferienkinder aus Deutſchland werden 
in dieſem Jahr über Schneidemühl Bromberg nach 
Polen kommen, da die Poſen—Bentſchener Bahnſtrecke an⸗ 
geblich infolge der Landesausſtellung zu ſtark belaſtet iſt. 
Außer den deutſchen Kindern, die zum Ferienaufenthalt 
nach Pommerellen kommen, werden 600 polniſche Kinder 
aus Berlin und 2400 polniſche Kinder aus Weſtfalen und 
dem Rheinland hier eintreffen. In Bromberg wird eine 
Beköſtigungsſtation für die Ferienkinder eingerichtet wer⸗ 
den, die von hier dann weitergeleitet werden ſollen. 

„Die Straße brennt!“ hieß es am vergangenen Sonn⸗ 
abend gegen 711 Uhr abends in der Danzigerſtraße. Beim 
Auffüllen des Benzintanks eines Motorrades an der Tank- 
ſtelle Danzigerſtraße 158 geriet plötzlich das ausfließende 
Benzin in Brand. Die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich, bis 
der Haupthahn der Tankſtelle abgeſperrt war, über das 


Straßenpflaſter. Die Feuerwehr, die bald zur Stelle war, 
löſchte den Brand mit Hilſe von Sand. Schaden iſt nicht 
entſtanden. ö 


§ Feuer entſtand an einem der letzten Abende im Schau⸗ 
fenſter eines Geſchäfts Bahnhofſtraße (Dworcowa) 31 b, 
dem Kaufmann Weglikowſki gehörig. Dem Feuer, das durch 
Kurzſchluß entſtanden iſt, fielen Fiſchereigerätſchaften im 
Werte von 2000 Zloty zum Opfer. Die Feuerwehr konnte 
den Brand in kurzer Zeit löſchen. 

8 Selbſtmord durch Erhängen beging am 6. d. M. in 
feiner Wohnung, Thornerſtraße (Torunffa) 172, der 70jährige 
Tiſchler Franz Andrzejewſki. Die Urſache der 
traurigen Tat iſt unbekannt, jedoch nimmt man an, daß 
wirtſchaftliche Not den Greis in den Tod getrieben 

at. 

§ Einbrüche. In der Nacht zum 9. d. M. drückte ein 
Einbrecher eine Scheibe der Veranda der Frau Sophie Bo⸗ 
rowſka, Schulſtraße (Ujejſkiego) 3 ein und gelangte fo in 
die Wohnung, von wo er für etwa 150 Zloty Wäſche ſtahl. 
— In der Sonntag⸗Nacht verſchaffte ſich ein Einbrecher mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln Eingang in eine Wohnung des 
Hauſes Thornerſtraße (Torunſka) Nr. 179. Eine ſilberne 
Herrenuhr, ein Armband, eine Perlenkette und ein Spar⸗ 
kaſſenbuch der Bank „Zwiazku Spötef Zarobkowych“ fielen 
dem Einbrecher in die Hände, während er andere ſchon 
verpackte Sachen zurückließ, da er von dem Wohnungseigen⸗ 
tümer überraſcht wurde. 

§ Ungetreuer Knecht. Der aus dem Kreiſe Bromberg 
ſtammende 34jährige Arbeiter Stanislaus Nowacki ver⸗ 
dingte ſich bei Landwirten, um ſeine Arbeitgeber zu be⸗ 
ſtehlen und dann zu fliehen. Die Polizei iſt bemüht, den 
ungetreuen Arbeiter zu verhaften. 

Wegen Deſertion feſtgenommen wurde hier der 
27jährige Henryk Mondra aus Pinſk. 


8 Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ſechs 
Perſonen wegen Diebſtahls, zwei geſuchte Perſonen, drei 
wegen Trunkenheit und zwei wegen überſchreitung ſani⸗ 
tätspolizeilicher Vorſchriften. f 


§ Ein Autounglück ereignete ſich geſtern gegen 3 Uhr 


nachmittags in der Promenadenſtraße. Dort fuhr die Auto⸗ 
droſchke Nr. 69 hinter einer anderen Taxe, die plötzlich 
ſtehen blieb. Der Führer des zweiten Wagens wollte nun 
um die ſtehende Droſchke herumfahren, geriet dabei aber 
gegen einen Boum wobei das Auto völlig zerſchmettert 
wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

$ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Dem Händler Szo⸗ 
lowicz, Werderſtraße (Blonia) 24, ſtahl ein unbekannter 
Dieb ein neues Fahrrad, das der Beſitzer für ganz kurze 
Zeit vor dem Hauſe hatte ſtehen laſſen. Das Rad trägt die 
Fabriknummer 510 304 und Regiſtriernummer 7094. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Der Wilderer“, einen neuen Großfilm der Kulturabteilung der 
„Ufa“, zeigt die Kulturfilmſtelle in der Deutſchen Bühne 
am Sonnabend⸗ und Sonntagabend, ein Alpler⸗ 
Volksſtück mit Bildern vom deutſchen Walde und Hochgebirge 
und ſeltenen Tier⸗ und Jagd⸗Szenen von ihren freien Wild⸗ 
bahnen. „Lebendige Heimatkunde im beſten Sinne des Wortes“ 
nennt ſie die „Lichtbildbühne“. Die Darſteller der Spielhandlung 
ſind: Carl de Volgt, Helga Thomas, Rudolf Ritt⸗ 


ner u. a. Der überwiegend volks bildende Wert des Films 
iſt amtlich anerkannt. (Siehe auch Inſerat!) 7898 
* * * 


wz. Fordon, 9. Juni. Der letzte Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt. Für Butter zahlte man anfänglich 2.70 bis 
2.80, ſpäter 2.20—2.40, Eier 2.20—2.40 pro Mandel, Gurken 
1.50, Rhabarber 0.25, Kopfſalat 0.20, Radieschen das Bund⸗ 
chen 0.20, Apfel 0.40, Zwiebeln 0.50, Majoran pro Pfund 3.00. 
Kartoffeln brachten pro Zentner 3.80—4.50, Heu pro Zentner 
7.00, Stroh 4.00. An den Fiſchſtänden zahlte man für Breſſen 
1.60, für Hechte 2.00. Hühnchen koſteten das Stück 2.00 bis 
2.50. Pflanzen ſowie Topfblumen waren reichlich zu haben. 
— Die hieſige Ortsgruppe des Wirtſchafts verbandes 
ſtädtiſcher Berufe, Abteilung Handwerk, hielt am 
6. d. M. ihre gut beſuchte Monatsverſammlung ab, zu wel⸗ 
cher Dr. Ptock aus Bromberg erſchienen war. Der Vor: 
ſitzende der Ortsgruppe, Maurer- und Zimmermeiſter E. Koſch, 
begrüßte die Erſchienenen, worauf Dr. Ptock einen längeren 
feſſelnden Vortrag über Teſtamente, deren Abſaſſung und 
Bedeutung hielt. Dr. Ptock richtete an alle Anweſenden die 
dringende Bitte, ſich im Bedarfsfall an ihn zu wenden, er iſt 
gern bereit, mit Rat und Tat die Ortsgruppen⸗Mitglieder 
zu unterſtützen. Der Obmann dankte im Namen aller Er⸗ 
ſchienenen. In dem nun folgenden wirtſchaftlichen Teil war 
ein vom Schriftführer gehaltener Vortrag „Der Kunde be⸗ 
zahlt die Rechnung nicht“ von allgemeinem Intereſſe. Der 
Vorſitzende ſchloß die Verſammlung um 10% Uhr. — Am 
erſten Sonntag nach Pfingſten fand in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche die Einſegnung der diesjährigen Konfir⸗ 
manden durch Pfarrer Rutzen ſtatt. Eingeſegnet wurden 
10 Mädchen und 4 Knaben. 5 

* Miloſlaw, 10. Juni. Rätſelhafter Leichen⸗ 
fund. In einem Graben an der Bahnſtation wurde die 
Leiche einer etwa 80 Jahre alten Frau gefunden, deren 
Identität und Todesurſache bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. 

* Tremeſſen (Trzemeſzuo) 10. Juni. Am Dienstag, 
18. d. M., findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. 
Der Auftrieb von Pferden und Klauenvieh, mit Ausnahme 
von Schweinen, iſt verboten. 

* Raſchkow, 9. Juni. Ungetreue Dienſtboten 
Seit einiger Zeit mußte der Landwirt Fr. Schwegmann 
aus Przybylawice das Verſchwinden von Getreide feſtſtellen. 
Fremde Diebe kamen kaum in Frage. Als nun wieder eine 
größere Menge Weizen fehlte, holte der Schwiegerſohn kurz 
entſchloſſen die Polizei von Raſchkow und es gelang dem Be⸗ 
amten, das verdächtige Dienſtmädchen zu überrumpeln, ſo daß 
ſie ſich zu einem vollen Geſtändnis bequemte. Das Mädchen 
hatte nachts das Getreide vom Speicher getragen, hinter dem 
N a ſchon Knechte eines Nachbars, die dieſes fort: 

afften. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Juni. 

Krakau +—, Zawichoſt +2,17, Warſchau + 269. Plock + 1,36, 

Thorn . 1,28, Fordon + 1,30, Culm + 1,16, Graudenz + 1,41, 

Kurzebrak + 1,69, Pickel + —, Dirſchau + 1,02, Einlage + 2,36, 
Schiewenhorſt + 2,50. 


Die Automobilfabrik der Buickwagen beſteht ſchon ſeit 25 Jah⸗ 
ren. Wenn wir die erſten Buick⸗Modelle mit den gegenwärtigen 
vergleichen, werden wir beim erſten Anblick erſehen, wie viele Ver⸗ 
änderungen in der Konſtruktion ſowie im äußerlichen Ausſehen 
dieſer Wagen vorgenommen worden ſind. Von den techniſchen Vor⸗ 
B ſowie von dem äſthetiſchen, repräſentativen Charakter der 

uick⸗Automobile ſpricht die Tatſache, daß zur Zeit über 2 Millionen 
jener Wagen in der ganzen Welt in Betrieb ſind. Die hohen Re⸗ 
gierungskreiſe bedienen ſich der Buick⸗Automobile für Repräſenta⸗ 
tionszwecke, z. B. das Gefolge des Herrn Staatspräſidenten benutzt 
die Kraftwagen dieſer Marke. Von der Leiſtungsfähigkeit der Buick⸗ 
wagen, von ihrer Beſchaffenheit, große Reiſen zu machen, ſpricht die 
Tatſache, daß der Weltwanderer Jelinſki in einem Buick feine ſieg⸗ 
reiche Rundreiſe um die Welt gemacht hat und zur Zeit macht er 
eine Rundreiſe durch Polen, um Vorleſungen zu halten. 7836 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
i. V. Marian Hepkez für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
0 A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 130. 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA - 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt, 


KINDER- 


SEIFE 


(ten 
NN 


c se 


Sonnengebräunte, gesunde Haut 


wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea- 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Aber frocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naß 
len Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben | 


Nur Nivea-Creme enthält das hauipflegende Eucerit, und 
darauf beruht ihre einzigartige Wirkung, 


r. 40, 75, zt. 140, 2,60 
inntuben: 21. 1,55, 2,25 


Dosen 
Reine 


nd Junge Mädchen 
10 age 3 


Snmenfihneiderei 


erlernen wollen, könn. 
ſich melden 
5 44, 1 Tr. 


Tüchtige, zuverläſſige 


Köchin 


und ebenſolches 


Stuben mädchen 


für kleinen Gutshof 
g 4 
Schöneberg a. d. . 
(Freie Stadt Danzig.) 
er zum 15. Juni 
1. Juli perfektes 


Sfubenmähdhen 


Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
Aniprüche zu ſenden an 
Fischer, Kurkoein, 
Post Wielkie Radowiska, 
Kreis Wabrzezno. 

Dea 
Suche f. Landhaushalt 


Leichnungen e 


ereien. Stidereien 
m . und weiß, 
ertigung von 
D. u. H., H. 
Knopflöcher, 

in beſter Ausführg. 
Frau M. 8 
Promenada 1. 3015 


Die Geburt eines Sohnes zeigen an 


Gerd Strübing 
und Frau Lotte geb. Böning. 


Stolno, den 6. Juni 1929. 7838 


Dietrich 
Otto Richard 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonntag früh um 6 Uhr entſchlief ſanft infolge 
eines Schlaganfalls unſer inniggeliebter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Schwiegerſohn, Bruder 
und Neffe 

Herr 


Ernſt Schellberg 


im 64. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hans Schellberg. 


Lobzenica, den 9. Juni 1929. 


feifiges Mädchen 


das koch. k., Feder v. und 
Küchenarb. übern. An⸗ 
geb. mit Zeugn. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. erbet. 3103 
Ossolinskich 9, 1 Tr. r. 


Zum 15. Juni ſol. ehrl. 


Mädchen 


zu mein. Unterſtützung 
geſucht, w. einige Koch⸗ 
5 fenntnie beſitzt u. 7—8 
Kühe mitmelkt. Dienſt⸗ 
mädchen vorhand. Ge⸗ 
halt55 z mon. Offerten 
unter 3. 7878 an Dieße- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Ein Münden 


das ſelbſtändig kochen 
kann, an Stelle des 
erkrankten von Den 
ent Nach 

e achf. 
Gdanska 19. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. d. Mts., 
nachmittags 6 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7881 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme 
bei dem Heimgange meiner teuren Entſchlafenen, 
insbeſondere Herrn Superintendent Morgenroth für 
ſeine troſtreichen Worte am Sarge und Grabe, ſowie 
dem ev. Kirchenchor für ſeine erhebenden Geſänge, 
ferner allen denen, die mir in der ſchweren Zeit mit 
Rat und Hilfe treulich zur Seite geſtanden haben, 
endlich der Schweſter Margarete für die aufopfern de 
Pflege der Entſchlafenen meinen 


herzlichſten Dank. 


Schwetz, den 8. Juni 1929. 7891 


Fritz Tomuſchat. 


Laue , let Sürfter 
Reichsdeutſcher, ledig, 


Ofenſetzer der deutſch. ſow. poln. 


= Sprache in Wort und 
Tut 5 Fe mac Ja 


Von ſof. geſucht verheir. und Raubzeugvertilg. 


5 ch w e i 3 er zuletzt im Staatsforſt 


tätig geweſ., ſucht, geſt. 
mit Scharwerler 


auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlung., bei nie⸗ 
zu 22 Milchkühen ini 
22 Jungvieh. 783 


drigen Gebaltsanipr. 
von ſofort oder ſpäter 
Gutsbeſ. Egon Krauſe, 
Lipinki, p. Koronowo, 


Offerten 
7678 an die 
a. d. Geſchtt d. Zeitg. erb. 
bor. Bndanisch. Infolge Einſtellun 
Ledig. Melker des Betriebes der hie), 
ſucht ab 15. Juni o. ſpät. Gen.⸗Brenn. ſuchen wir 
3371 Heise, Bydgoszcz 


12 Schloß ) für unjeren 

18 e 

Möchte ig Brennereiverivalter 
ai er rel BL 
anderw. Stelle. 


Derſ. vorh. 13 Jahre 


Zurückgekehrt 
Dr. H. Semrau 


Spezialarzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten. 


Danzig, Langgasse 58. 


e 
zu staunend billigen 
& 1 Preisen 3% 
?asshilder 
nur Gdanska 19. 


Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


oto 


sofort mit- 
zunehmen 


Bydaoszez, Tel. 18; 18—01 


Seiratsgefuih!! 


Dr, J. Behrens s Junger Herr, 24 Jahre. 


bearbeitet evangel., Vermögen 31 
allerlei Verträge Morg. erſtklaſſ. Boden, hier. Off. u. C. 7892 
Testamente, Erbsch. wünſcht die Bekannt⸗ an die Geſchäftsſt. d. Z. 


der Luſt zum Fach hat, 
kann ſofort eintreten. 
de hen Spötdzielczä 
2 Ogr. odp. 
. pw.Ostrzeszöw 
Zum 1. September 29 


ſchaft einer Dame mit 
Verm. zw. bald. 8 * 
Offerten m. Bild u 

F. 7895 and. Geschäfts 
ſtelle dieſ. Zeitg. erbet. 


Kaufmann d. Kolonial⸗ 
u. Eiſenbr., 50 er, evgl., 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 

angelegenheiten. 


mit langjähr. Prax., der 
deutſch. u. poln. Spr. in 
Wort u. Schr. mächtig, 


ſucht Stellung 


in ein. größer. Reſtaur. 
Offerten unter K. 3401 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Chauffeur 
gel. Schloſſer, anſtänd. 

nücht. der während 
der Freizeit Bin in d. 
Werkſtatt arb. k., ſucht 


. Far soenpeserpn nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Herrn Gustav Cwi 
U. Herrn B.Grodski 


fordere ich hiermit auf, 
ihre bei mir verpfän⸗ 
deten Sachen bis 24. 6. 
29 abzuholen, andern⸗ 
falls ich dieſelben gegen 
Verrechnung als mein 
Eigentum anſehe. 


30 Gene 
Liebes: 
heirat 


mit charakterfeſt. Herrn 
in guter Poſition. Bin 
22 Jahre, ſchön, ſchlank, 


8 


Müller, Görzno, 
Schloß Görzno, 


ſuche ich eine evangel. 
a e Lehrerin 
das jof. retourn. wird, Unterrichtserlaubnis, 
unter K. 7771 an die für meine 9. jähr. Tocht. 
Anonym Papierkorb. 89 Bild u. Geh. ⸗ 
Anſprüche bitte zu ſend, |u 
Stel Kot k. Luba 
Hen Stellen [Fr ee . ss 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Wirtſchafter Zum 1. Septemb. engl. 
(auch Invaliden) ſucht | h 23 It, ilitär⸗ 
Hale ETELIN ze iar de bee 
M. Lniska, B. Nicwald. 
Is Chauf „ Gefl. 
Ytgihef], geſucht Nach un 4100 an 
Sch 5 Aab. ſür 3. gs Nowe (Pomorze) erb. 
.. 
Sahrrabmerhaniter Gärtner 
ſucht ſofort 


d. Verm.⸗Verh. u. Bild, (Ly⸗ eum), mit poln. 
Geſchäftsſt. d. Zeitgterb. Meldungen m. Zeug⸗ 
an Frau Hildegard 
Energiſch., einfach. 7792| 2 .. lernt. Schmied 
4 yon i 1 
— Anſprüchen Stellung 
die Gazeta Nowska, 
und jüngeren 
40 J. alt, mit aut. Zeug⸗ 


ev. aus guter Familie. | 9-Riditadt, Jablonowe| p. Garzyn, powiat niſſen u. Empfehlung., 
wirtſchaſtl., auch nicht Dom. Tel. 58. Leſzno. ſucht ſoſ. od. ſpäter gute 
axm. Ich habe abge⸗ Tüchtiger 7739 dauernde Stellung.! 


— — [eff. Offert. u. B. 7878 

Evang. pädagogiſcheſ an die Geſchäftsſt. d. Z. 
und erfahrene, zuver⸗ Suche vom J. Septemb. 
läſſige 7789 ab Stelle als 


Sindergüetnert,| Gnugiehteri, 


(am liebiten Schweſter) 
mit chriſtl. Geſinnung Angebote unt. M. 7698 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Be 1. Juli f. 3 Knaben 
Ag. Buchhalterin 


(5—2 Jahre geſucht. 
Schneiderkenntniſſe er⸗ 

vertr. mit ſämtl. Arten 

Buchf., poln. u, deutſch. 


wünſcht. Angeb. mit 
Stenogr. ſow. Korreſp., 


ſchloſſene Lyzealbildg., 
hellblond. »ubilopf u. 
ein heiter. Wefen.Ernit- 
gemeinte Bi 

Unter D. 78 
Geſchäftsſt. d 


g. erb. 
Helralsgeſuch. 


Auf dieſem nichtmehr 
unbekannt Wege ſuche 
ich ür meinen Freund 
Gutsbeſ., 40 J., evgl., 
250 000 zl Vermög., da 
es demelben an paſſd. 


eahrrad⸗ 
82 Mechaniker 


von ſofort gehuä, 
No enkranz. d Dluga 5. 


Tüchtigen 
Sattier- und 
Lallierergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Hans Ningel, 


Zeugniſſen, Lebenslauf 
Bild u. Gehaltsanſpr. 


Damenbet, ſehlt, Le⸗ Wiege. ork Pomorze 7883 unt. l 7853 an Ann. 1 8 7.200 
bensgeſährlin, wur c —ů— Erd. Wallis, Torun. 

in der Lage iſt, durch 0 zeilg. 
Beiſtand ein Grüdheim t. Lallterer _ ists ars Casey. Ser 
zu gründen. Intellg. A 0 18 od. ipäter re 

Damen ut 1 Ber- ein. fl. Jobram, Wagen; Dig lite Oder 
* W o 

R bau, Dziatsowo. 2886 in e wie 


u. Einhoirat 9 m — 1 An HERE 
Vermittlung v. Ber: v. Tt ch 1 eraefellen] teilung b. höchſt Lohn 


Heugtgchlet. 


107. od. päter geſucht. 
angenehm. Suichr. m. ſteilt von ſolor en . 
Bild u. nreng. Distr, A. Finger, 27% FR! a; zbeiland, Zeuan. vorhd. An zeb. 
ſind. zu richt. u. €. ‚7894| Tiihlereim.Straftbetr., C goſnice, u. . 7852 an Ann.⸗Exp. 


an die Geſchſt. d. Ztg. Pruſzez, pow. Swiecie. ulica Gdanska 17. 78791 Wallis, Torun. 7786 


evang., älter., ehrliches 


Tuchlig. Kellner 


dem Lande, Stellg. als 


Die bevorzugte Wahl von 
nlichkeiten 
der ganzen Welt 


führenden Persö 


Die edlen Linien der Karosserie und die elegante Form des Kühlers erregen überall höchste Bewunderung 


Buick überwindet selbst die schwierigsten Straßenverhältnisse 
ie Verbindung seines weltberühmten Motors mit einer 


D außergewöhnlich schönen und eleganten Karosserie 
begründete den Siegeslauf des Buick über die ganze Welt. 


Kraftvoll, schnell und elegant eignet sich der Buick für 
den Stadtverkehr in gleicher vorzüglicher Weise wie für 
längste Überlandfahrten auf schlechten Straßen. Seine 
überragenden Vorzüge machen ihn zur Wahl aller füh- 
renden Männer, die neben Schönheit der äußeren Er- 
scheinung Schnelligkeit, große Kraftreserven und restlose 
Zuverlässigkeit verlangen. 


Eine Probefahrt bei Ihrem nächsten autorisierten General 
Motors Händler überzeugt Sie von den außerordentlichen 
Vorzügen des Buick, die in 25 jähriger Arbeit bis zum 
letzten Grad der Vollkommenheit entwickelt wurden. 
Erzeugnis der General Motors. 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien 
Städt Danzig. 


BUICK 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Gebildete 


junges Mädihe 


Gut erzogene Evgl., 15 jähr. Mädchen 
v. Hande ſucht Anfangs⸗ 


n Sandtviristoritet | itellung i. ſtädt. Haus⸗ 


cht von ſofort oder halt in Bydgoſscz. 3366 


Tiſchlerei ? 


mit Maſchinenbetrieb, 
Hobelbänk., Handwerk. 


Pochtungen 


23 Jahre alt, ſucht per faken Stellung als] Hildegard Jauert. 
Juli Stellung zur 9 Prize. bow. Smiecie. Pachte oder faufe kleineſ zeug ey Wohnung, 
interfüihungd. dan. Haustochter e Wirtſchaft gohenteßenzäumlich, 


frau in nur beſſerem 
Haufe, wo Dienſt⸗ 
mädchen vorhanden. 
Familienanſchluß Be⸗ 
dingung. zuchende 
war bereits ein Jahr 
in ahnl. Stellung. An⸗ 
gebote unter T. 7832 
an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


auf mittlerem Gut. Fa⸗ 
milienanſchl. u. en. 
geld erwünſcht. O 

unter W. 7876 a De 
Geſchäftsſtelle Dich. Ztg. 


Suche Stelle 7775 
als Haus⸗ oder 
Stubenmädchen. 


War ſchon in Stellung. 
Elli Mierſe, 
Inowroctaw. 

Plac Klasztorny 6. 


Suche ſofort Stelle als 
Stütze od. Haustochter, 
d. deutſch. u. poln. 7 73 
mächt. Zeugn. vorh. Off. 
u V. 3372 a. d. Gſchſt. d. Z. 
Wo kann ein ja. Mädch. 
Angeb. erb. an Ingen. durch Hand arb. u. Nüh. 
P. Schulz, Bydgoſzez dienen? Frdl. Angeb. u. 
Sw. Tröiey 10. 7822 L. 3402 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


2—5 Morgen Land. für J. Juli d. J. in Nowe. 

Gärtnerei geeignet. Pom. ul. Sadowa 11, zu 
W. Schmidt, Geudziadz verpachten. Offerten zu 
ul. Gabr. Narutowicza2 3 an O. Bublitz, 


eee Nowemiaſto n. Drwecg. 


Die Grasverpachtung 
der Etrzelewo' er Mieſen 


findet 
Donnerstag, den 13. Juni, inittags 12 Ahr 
im Strzelewo' er Krug ſtatt. 3331 


Die Gutsverwallung. 
Wieſenverpachtung. 


auf mittlerem Gut zur Die Verpachtung der Wieſen der Cukrow n 
Erlernung der Wirt- Nakt in Rudki findet am 

ichaft. Erteiit evtl. Pri⸗ Liens: ag, dem 18. Juni d. Is., vorm. 10 Uhr 
vatſtu nden. Gefl. Off. u. ſtatt. Treffpunkt / 10 Kontor der Zuderjabrit, 
B. 7884 a. d. G. d. Z. erb. Cukrownia Nakto Tow. Ake. 


Möbl. Zimme 


Mö bl. Zimm. an beſſer. 
Herrn zu verm. 3388 
Ebrobrego 11.1 Tr. K. 


Möbl. Zimmer 


ſep. Eing., v. 15. 6.8. vm. 


— . — 49. 3 Tr. 2638 


Suche f. meine Tochter, 
1 Jahre alt, Lyzeum, 

Jahr Haushaltungs⸗ 
ſchule im größeren 
Haushalt, möglichſt a. 


Sun; Enzealiehrerin 
ſucht f. die groß. Ferien 


Eondaufenthalt 


Houstochler 


mit Familienanſchl. bei 
vollſtänd. ‚freier Stat. 
u. monatl., Taſchengeld. 


